nen Völker mit Vertrauen hinaufblicken, 


Mit allerhöchſter Bewilligung. 


Zeitungs ⸗ Expedition in der Albrechts Straße Nr. ba 
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Wien, 3. Maͤrz. (Privatmittheilung auf außerordent⸗ 
lichem Wege.) Se. Majeſtaͤt der Kaiſer Ferdinand I., zu 
deſſen Thron jetzt die dem Oeſtreichiſchen Szepter untertha⸗ 
u at es eine ſeiner 
erſten Regierungs handlungen fein laſſen, ſaͤmmtliche 
bisherige höchſte Beamte des Hofes und 
Staates in ihren Funktionen beizubehalten 
und zu beſtaͤtigen. So wird daher vor allen die 
ſichre Hand des hochverehreten Fuͤrſten Metternich das 
Ruder der Stantsangelegenheiten fortwährend fuͤhrenz 


Deſtreichs Polftik wird in den gemeſſenen Bahnen ruhig forte 


ſchreiten, in welchen fie bisher zum Gluͤcke der eigenen Völker 


und zum friedlichen Heile Europa's ſich bewegte.“) Die guͤn⸗ 
ſtige Stimmung, welche dieſe Nachricht hier verbreitet, kann 
ich Ihnen nicht beſchreiben; fie miſcht ſich lindernd zu der 
Trauer des Landes um den Vater, der uns nicht allein 
den Erben ſeiner Krone, ſondern auch ſeiner edlen Geſin⸗ 
nungen hinterlaſſen hat. — Unſtreitig liegt es in einer er⸗ 
leuchteten ſtagtsrechtlichen Anſicht und in einem Fert⸗ 
ſchritte des wahren Begriffs von der rechtlichen Verpflichtung 
gegen das regierende Haus und den Staat, daß eine neue 
Eidesleiſtung der einmal ſchon vereideten hohen und niederen 
Beamten, bei dem Erbfalle der Krone an den bisherigen Kron⸗ 
pringen, nicht erfodert worden. Se. Maj. haben die ſaͤmmt⸗ 
lichen Militaͤr⸗ und Civil⸗Autoritaͤten ſchriftlich auf deren 


bereits früher geleifteten Eid zuruͤckzufuͤhren geruht. — Der 


EEE 


Kaiſer ſteht im 42ſten Lebensjahre, (geb. 10. April 1793) die 

Kaiſerin Karoline (geb. 19. Septbr. 1803 als Prinzeſſin 

von Sardinien) in ihrem 32ſten Jahre. a 

) Auf die beſtimmte Kunde hievon, ſind ſogleich die Kurſe, welche 
bis um nahe 8 pCt. gefallen waren, wieder etwas angezogen, 
und werden ſich wahrſcheinlich (ſofern es hier bloß auf die 
Wirkung dieſes Thronwechſels ankommt) alsbald in ihren vo⸗ 
rigen Stand herſtellen, ſo wie die ſichre Nachricht der unver⸗ 


aͤnderten Berwaltengs⸗Prinzipe ſich durch Europa's Haupt⸗ 


märkte verbreitet haben wird. Auf dieſen Umſtand bezog ſich 

unſre geſtrige Redaktionsnote, erſt heut haben wir jedoch mehr⸗ 
flache Beftätigung deſſen erhalten, was wir unſern geehrten 
Leſern hier melden, und was wir geſtern nur von einer Seite 
beer wußten. Redaktion. 


* 
— 


Sonnabend den 7. März. 


In lan d. 


Muͤnſter, 22. Febr. Landtags ⸗Abſchied für 
die zum 4. Provinzial⸗Landtage verſammelt geweſenen Stande 
der Provinz Weſtphalen. (Forſetzung.) ) 

5) In Betreff des Land⸗Armenhauſes zu Benninghauſen 


haben Unſere getreuen Staͤnde a) uͤber eine Verfuͤgung Unſeres 


Miniſters des Innern und der Polizei vom 16. Nov. 1832 
Beſchwerde geführt, durch welche die Aufhebung der ſoge⸗ 
nannten Freimonate und die Herabſetzung der Propinziafe 
Beiträge für das Land⸗Armenhaus angeordnet iſt, und b) ger 
beten, daß das gedachte Land⸗Armenhaus von der Verpflich⸗ 


tung befreit werden moͤge, entlaſſene Straͤflinge, welche ſich 
ſpaͤter als unverbeſſerliche Muͤßjggaͤnger und Bettler gezeigt aufs 


zunehmen, daß vielmehr für dieſe eine beſondere Aufbewah⸗ 
rungs⸗Anſtalt eingerichtet werdk. — ad a. iſt Grund zu einer 
Beſchwerde zwar nicht vorhanden, indem nach dem Reglement 
für das Land⸗Armenhaus bei Ausſchreibung der Provinzial⸗ 
Beiträge nicht über das damals bekannte Bedürfniß ohne Un⸗ 
ſere Genehmigung hat hinausgegangen werden duͤrfen, und 
die in Frage geſtellte Verfuͤgung daher den Verhaͤltniſſen uberall 
angemeſſen war; da indeß Unſere getreuen Stande auf die 
Fortzahlung höherer Beiträge, als dieſes Bedürfniß erfordert, 
um damit noch andere an ſich allerdings lobenswerthe Zwecke 
zu erreichen, fo wie auf Herſtellung der Freimonate ansdruͤck⸗ 
lich antragen, ſo wollen Wir in beiden Beziehungen deren An⸗ 
traͤgen nachgeben, vorausgeſetzt, das die gehörige Gleichms⸗ 


ßigkeit im Genuß der Theilnehmungs⸗Rechte beobachtet werde; 


ad b. geben Wir denſelben zu erkennen, daß es einer Aban⸗ 
derung des §. 2 des Reglements vom 15. Dezember 1820 
inſofern nicht bedarf, als nach Anzeige Unſeres Ober⸗Praͤſſ⸗ 
denten von Binde Herforder Zuͤchtlinge, gegen welche auf De- 


tention bis zum Nachweſſe des ehrlichen Erwerbs erkannt 


worden, ſchon laͤngſt nicht mehr in die Anſtalt zu Benning⸗ 


hauſen aufgenommen ſind, und ſolche Individuen auch ferner⸗ 
hin der gedachten Anſtalt nicht werden uͤberwieſen werden. — 


Dagegen kann jedoch dem Antrage Unſerer getteuen Stände, 


— — 
In bem in Nr. 58 unſerer Zeitung gegebenen Bruchſtücke leſe 
man ad 8 z 
meinheits⸗Theilungs⸗ Ordnung. 8 


ſtatt „Jagd-⸗Gemeinheitstheilung“: Jagd⸗-Ge⸗ 


* 


=> 


die in Zuchthaͤuſern und Feſtungen eingeſperrt geweſenen und 
entlaſſenen Straͤflinge, welche ſich ſpaͤter als unverbeſſerliche 
Muͤßiggaͤnger, Bettler und Trunkenbolde gezeigt, und das 
Iffentliche Wohl gefaͤhrdet haben, in einem anderen, beſon⸗ 
ders einzurichtenden Lokale zu detiniren, um ſo weniger ge⸗ 
willfahrt werden, als einestheils die Anſtalt zu Benninghau⸗ 
ſen zur Aufnahme ſolcher Individuen beſtimmt iſt, und der 
Umſtand, daß der Eine oder der Andere ſchon füher wegen ei⸗ 
nes begangenen Verbrechens Strafe erlitten hat, keine Aus⸗ 
ſchließung von der Aufnahme in dieſe Anſtalt rechtfertigt, 
anderntheils aber auch ohnedies die Zahl ſolcher Subjekte nach 
der Aeußerung des Ober⸗Praͤſidenten zu gering iſt, als daß es an⸗ 
vaͤthlich erſcheinen konnte, dafur eine eigene Anſtalt einzurichten. 
6) Die loͤbliche Abſicht, eine Provinzial⸗ Pflege- Anſtalt für 
huͤlfloſe Kranke zu errichten, haben Wir aus der desfallſigen 
ſtaͤndiſchen Eingabe mwohigefällig erfehen, und werden zur Uns 
terſtuͤtzung dieſes Unternehmens die Kloſtergebäude zu Geſecke 
oder Wiedenbrück, ſobald die einen oder die andern disponibel 
werden möchten, unentgeltlich mit dem Vorbehalte uͤberweiſen 
laſſen, daß von dem naͤchſten Landtage der Plan zur Einrichtung 
dar gedachten Provinzial⸗Pflege⸗Anſtalt vorgelegt werde. 7) 
In Folge Beſchwerde Unſerer getreuen Staͤnde, daß öfters un⸗ 
ſichere und unvermögende Perſonen an ganz unpaffenden Stel⸗ 
len neue Anfiedelungen zu begründen verſuchen, beſtimmen 
Wir nach dem Antrage derſelben, daß kuͤnftig keine neue An⸗ 
ſiedelungen geſtartet werden duͤrfen, ohne die betreffende Ge⸗ 
meinde darüber vorher zu hören, und daß der Widerſpruch der⸗ 
ſelben ſtets beruͤckſichtigt werden ſoll, wenn der neue Anſiedler 
entweder beſcholtenen Ruffs iſt, oder nicht hinlängliches Ver⸗ 
‚mögen: zur Ausführung des Neubaues und zur Einrichtung ſei⸗ 
ner Wirthſchaft nachzuweiſen vermag, ſo wie auch die Polizei⸗ 
Behörden verpflichtet fein ſollen, die Errichtung eines neuen 
Etabliſſements zu unterſagen, wenn nach der Lokolitaͤt, den 
ſonſtigen Verhaͤltniſſen und der Perſoͤnlichkeit des Anſiedlers 
von ſeiner Anlage Gefahr für die Gemeinde zu beſorgen ſteht, 
und werden Wir die Provinzial⸗Verwaltungs⸗Behoͤrden dem: 
gemaͤß anweiſen laſſen. 8) In Beziehung des von Unſern ge⸗ 
treuen Ständen unter Beifügung des Entwurfs zu einer allge⸗ 
meinen Verordnung gemachten Antrages, wegen Errichtung 
von Leih⸗ und Sparkaſſen, geben Wir denſelben zu erkennen, 
daß den Kreisſtaͤnden nicht die Befugniß beigelegt werden kann, 
durch ihren Beſchluß alle einzelne Gemeinden zum Beitritt zu 
ſolchen zu errichtenden Kaſſen und zur Verhaftung für dieſelben 
mit ihrem Gemein devermoͤgen zu verpflichten ;, daß aber, wenn 
ſich auf Anregung der Kreisftände freiwillig Aſſoziationen zu 


Spar⸗ und Leih⸗Kaſſen bilden follten, dietelben die von ihnen 


entworfenen Statuten Unſerm Ober⸗Praͤſidenten einzureichen: 
haben, welchen kraft der ihm beigelegten Amts⸗Befugniſſe zu 
deren Genehmigung autoriſirt iſt. 

FC,⸗Fortſetzung ſolgt.) 

Köln, 28. Februar. Das neueſte Stück des Amtsblat⸗ 
tes der hieſigen Königlichen Regierung enthält eine Bekannt⸗ 
machung, in welcher es heißt? „Des Königs Majeſtät haben 

um Reparaturbau des Doms zu Köln nur in ſofern einen 
“jährlichen Zuſchuß von 10,000 Thlr. aus Staazsfonds Aller⸗ 


= ghädigſt zu bewilligen geruht, ais ein gleicher Betrag durch; 
die Eathedralſteuer und außerordentliche Sammlun en jährlich 


aufgebracht werde, weshalb höhen Orts genehmigt worden iſt, 
daß im Laufe dieſes Jahres eine katholiſche Haus- und: Kirchen⸗ 


Kollekte in der Rheinprovinz und in der Provinz Weſtphalen 
abgehalten werde.“ 
Um den Binnenhandel Pommerns zu beleben, will man 


verſuchen, einige ſeiner Küftenflüffe ſchiffbar zu machen und 


in dieſem Jahre mit der Perſante beginnen, wodurch die 
Staͤdte Koͤslin, Belgard u. ſ. w. mit Kolberg und der Sſt⸗ 
ſee in unmittelbaren Verkehr kommen werden. — Auch die 
Mündung des Hafens von Kolberg ſoll vertieft und fur große 
Schiffe brauchbar gemacht werden, welches dem Handel von 
Hinterpommern großen Nutzen verſchaffen wird. 
Deutſchlan d. 
Muͤnchen, 24. Februar. Die juͤngſten aus Griechen⸗ 
land hier eingetroffenen Nachrichten lauten erfreulich. Die 
Gründung einer Univerfität war im Plane. — In Regens⸗ 
burg wird in Folge eines hoͤchſten Reſkripts ein Karmeliter⸗ 
Hospitium errichtet, das von dem Kloſter der fogenannten 
„Neuerer“ in Würzburg abhängig fein ſoll. Bereits iſt ein 
Mitglied dieſes Kloſters, P. Mapimilian Pfiſter, in Regens⸗ 
burg angekommen, um die noͤthigen Verabredungen zu tref⸗ 
fen. — Der nach London beſtimmte Türkiſche Geſandte wird 
aus Konſtantinopel naͤchſtens dahier erwartet. — Die Be⸗ 
ſchlagnahme der Druckſchrift „der Koͤnig, ein Roman von 
A. J. Großhoffinger“ wurde vom Königlichen Staalsmini⸗ 
ſterium d. J. unter Anordnung der Confiskation und des 
offentlichen Verbotes der Verbreitung beſtaͤtigt; — fo auch 


die der „gien Lieferung der Geſchichte des Aufſtandes des 


Polniſchen Volkes in den Jahren 1830 und 1831, von Dr. 
Spazier.““ Es £ 

Man hat in Muͤnchen Nachricht, daß die, am 21. Jan. 
von dort unter dem Oberlieutenant von Heusler ausmarſchirte 
Iſte Abtheilung der griechiſchen Fuhrweſenskompagnie am 12. 
Febr. in Trieſt angelangt war, und am 18ten nach Griechen⸗ 
land eingeſchifft wurde. Gegen Mitte Maͤrz ſoll die zweite 
Fuhrweſensabtheilung, und Ende April eine Abtheilung Ar⸗ 
tillerie mit Congreveſchen Raketen abgehen. 

Die Furcht vor einer Viehſeuche iſt in Baiern groß. 
Schon haben ſich da und dort bedenkliche Viehkrankheiten ges 
zeigt und manches Stück Vieh weggerafft. Manche Landleute 
in Altbaſern verkauften ihr Bieh um geringe Preife; es wurde 
nach Fronkreich gettieben. 8 

Die aus Baieriſchen Blättern entnommene Nachricht, daß 
der Kgl. Baier iſche Staatsminiſter außer Dienſt, Graf Alois 
v. Rechberg, auf feinem Gute geftorben waͤre, iſt die Redak⸗ 
tion des Schwaͤb. Merk. ermächtigt, für falſch zu erklären, - 

München, 27. Febr. Der nach London beſtimmte tuͤr⸗ 


kiſche Geſandte, Nurri Effendi, iſt geſtern Abends mit 10 Wagen 


und 40 Pferden von Wien hier eingetroffen, mit ihm fein Gefolge 
von 50 Perſonen, meiſt Aſiaten, deren wunderlicher, mitun⸗ 
ter zerlumpter Anzug der Neugierde viel Stoff giebt. Der 
Geſandte machte heute Vormittags feine Aufwartung bi Hofe 


und wurde mit Auszeichnung empfangen, — Das in Augs⸗ 


burg legende Ate Chevauxlegers Regiment hat ploͤtzlich Befehl e⸗ 


halten, gegen Lindau aufzubrechen; zugleich erhielten einige 


andere im Oberdonaukreiſe liegende Infanterie⸗Regimenter Bes 


fehl, ſich im marſchfertigen Stande bereit zu halten. Dieſe 


Maßregeln ſtehen mit den Verhaͤltniſſen zur Schweiz und mit 


angeblichen: neuen Bewegungen der deutſchen Fluͤchtlinge im 


Zuſammenhange. — Den bayer Handwerksburſchen iſt nun 
auch das Wandern, wie nach der Schweiz, ſo nach Belgien, 
Frankreich und England, aufs; ſtrengſte verbaten worden. 
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Kaſſel, 25. Februar. In der heutigen Sitzung der 
Staͤnde-Verſammlung entwickelte Dr. Hoffmann Antraͤge we⸗ 
gen der Handwerksſchulen und Beſoldung der Geiſtlichen. Bei 
den letzteren ward auch dort auf die Nachtheile aufmerkſam ge⸗ 
macht, die durch die Erhebung betraͤchtlicher Ateidentien und 
Ueberhaͤufung der Geiſtlichen mit oͤkonomiſchen Geſchaͤften ers 
wachſen. Es wurden dann die 88.53. 54 und 55 des Grund⸗ 
ſteuergeſetzes diskutirt und angenommen, ſodann auf $. 46 
(Anſchlag der erſten Klaſſe der Hauſer) zurückgegangen, und 
nach einer lebhaften Diskuſſion der Steueranſchlag der erſten 
Klaſſe der Haͤuſer in der Reſidenzſtadt Kaſſel, der nach der 
Propoſition auf 1500 Steuergulden feſtgeſetzt war, dem 
Antrage des Ausſchuſſes gemaͤß auf 1200 Steuergulden be⸗ 
ſtimmt. ; : 


Kaſſel, 28. Februar. (Frkf. J.) Der myſtiſche Pfar⸗ 
rer Lange hat geſtern die Kanzel nicht beſteigen duͤrfen. 
Der Kurprinz ſoll eine Proklamation gegen das hierortige my⸗ 
ſtiſche Getreibe erlaſſen Haben, Es circuliren Vorſtellungen 
an die Behörde, daß man Lange verſetzen moͤge. In den hie⸗ 
ſigen Blaͤttern zeigten bereits einzelne Leute deprezirend an, daß 
fie keine Myſtiker ſeien. Ein Hautboiſt der Bürgergarde ſo⸗ 
gar, der wegen ſeiner Theilnahme am myſtiſchen Vereine ſeine 
Zulage verloren hatte, ſchwoͤrt jetzt ab, u. bittet um die Reſtitution 


in die Zulage. Daß Lange bei Kindtaufen Teufel aus getrie - 


ben und fie dann bei den Konfirmanden (durch die Lehre vom 
Teufel) wieder eingetrieben haben ſoll, iſt hauptſaͤchlich der 
Grund der allgemeinen Mißſtimmung gegen ihn. Daß aber 
die obern Behörden keinerlei Teufelsſpuk dulden wollen, bes 
weiſen die bereits eingeleiteten Unterſuchungen. 


Offenburg im Großherzogthum Baden, 22. Februar. 
Auch hier fiel die Deputirtenwahl auf den Geheimen Rath 
Mittermeier, der bereits von der Stadt Bruchſal einſtimmig 


gewahlt wurde. 


Frankfurt, 24. Februar. In der Schweiz ſieht es 
nach ganz neuen Nachrichten viel truͤber aus. Die Meiſter 
der Handwerker wurden von den Geſellen angeſteckt, weil 


die Ordnung in dem größeren Theile dieſes Landes umgekehrt 
iſt. Die Reformer des rohen Haufens wollen — ſo ſagt man 
ihren Kameraden in Lyon die Hand reichen und nahmen des⸗ 


falls alle Franzoͤſiſchen und Deutſchen Flüchtlinge in Schutz, 


| als man ſie ausweiſen wollte. Wie jetzt die politiſche Rich⸗ 


tung iſt, welche das Schwelzervolk nahm, rechtfertigt fie 


die Bewaffnung an ſeiner Grenze. 2 
Sondershauſen, 20. Februar. Die Ueberzeugung, 


daß die oͤftern Feuersbrunſte in dem Laͤndchen zum Theil 


Folge von zu hoher Merchfchägung bei den Verſicherungen 
waren, hat eine fürſtliche Verordnung vom 16. Januar hervorge⸗ 


klufen, welche namentlich die Verminderung der vielen Agen⸗ 

ten zur Abſicht hat. 
ſteht in einer Kaution von 1000 Rthlr., welche jedem Agen⸗ 
ten auferlegt iſt, und namentlich von den, aus den unterge⸗ 


Das Mittel iſt ziemlich ſtark, es be⸗ 


ordnetſten Perſonen beſtehenden Agenten der Franzö⸗ 
ſiſchen Geſell ſchaften nicht aufgebracht werden kann. 


— Die Schwierigkeiten mit den Franzöſiſchen Gefellfejaften 


wegen des Greußener Brandes bauern fort, in Hinſicht die⸗ 


is 


* - 


bedürfen, ihre 


Hannover, 26. Febr. In der zweiten Kammer kam 
am 19. Februar eine Petition der Eingeſeſſenen zu Beder⸗ 
keſa ) vor, die Anlegung einer Eiſenbahn von Hannover 
nach Bederkeſa betreffend. Dieſe Bitte hatten die Petitionäre 
durch die Ausführung zu begründen geſucht, daß durch eine 
E ſenbahn auf dieſer Route bei weitem größere Vortheile für 
das ganze Koͤnigreich erreicht werden würden, als durch Eiſen⸗ 
bahnen von Harburg und von Bremen nach Hannoser; dabei 
war beſonders hervorgehoben, daß die Bederkeſaer Eiſen⸗ 
bahn den Hanſeatiſchen Kaufleuten, die durch die Zeitumſtaͤnde 
und namentlich durch die Freigebung der Rheinſchifffahrt noth⸗ 
wendig gewordene Erleichterung des Handels in hinreichendem 
und wahrſcheinlich höherem Grade gewähren. werde, als die 
beiden Eiſenbahnen von Harburg und Bremen zuſammen ge⸗ 
nommen, (I) denn wenn fie gleich die Koſten des Transports 
nach Bederkeſa mit etwa 12 Gr. für 1000 Pfd. zu ſtehen 
haben wurden, fo werde doch dagegen der Transport auf der 
Eiſenbahn von Bederkeſa bedeutend wohlfeiler ſein, (11) 
als von Harburg nach Hannover. Den Bau der Eiſenbahn 
begünſtige ferner das Terrain zwiſchen Bederkeſa und Hans 
nover ſehr, abgeſehen davon, daß der Weg von Bederkeſa 
um die Hälfte kürzer ſei als der von Harburg. (All⸗ 
gemeine Verwunderung.) Die Straße von Bederkeſa nach 
Hannover werde das Land in ſeinem längſten Durchmeſſer 

durchziehen, was wichtig fei, da angenommen werde, daß der 
Vortheil der Eiſenbahn ſich auf 15 Meilen vom Durchſchnitt 
verbreite. Die Städte Hannover und Braunſchweig würden 
dadurch Seehandels⸗Staͤdte werden, (allgemeine Hei⸗ 
terkeit) wenn in dieſen Staͤdten nur irgend ein großartiger 
Spekulationsgeiſt erweckt werde. Der Geſtefluß qualifizire ſich 
ſehr zum Hofen, (für Weihnachts⸗Nußſchaalen mit brennen⸗ 
den Wachsſtoͤckchen) und da der Kanal zur Verbindung der Elbe 
mit der Weſer noch nicht zur Ausführung gekommen ſei, ſo 
werde bei deſſen Ausführung auf die Eiſenbahn von Beder⸗ 
keſa nach Hannover mit Ruͤckſicht genommen werden können. 
Man ging zur Tagesordnung über, da noch keine Veranlafſung 
vorliegt, die allgemeine Frage uͤber Anlegung von Eiſenbahnen 
uberhaupt zu berathen. An der Tagesordnung war die fernere 
Berathung uͤber die Grundſaͤtze einer allgemeinen Reform 
des Hypothekenweſens. 7 ; 
O e ſtrei ch. 5 
Wien, 20. Februar. Als der Kronprinz von Balern 
dem Kaifer die Gluckwünſche zu deſſen Geburtsfeſt darbrachte, 
überreichte ihm der Kaiſer das Großkreuz des Leopoldordens in 
Brillanten — Der Ruͤckmarſch der Grenz⸗Regimenter hat 
bereits begonnen; jetzt ſpricht man auch ſchon mit Beſtimmt⸗ 
heit vom bevorſtehenden Verkauf einer großen Anzahl Pferde. Die 
Ausſichten ſind durchaus friedlich, und werden bedeutende Er⸗ 
ſparungen bewirken. — Außer dem Votum zum Bau einer Brucke 
zwiſchen Ofen und Peſth, hat der Ungariſche Reichs tag ſeit 
einer Reihe von Monaten nichts Erhebliches beſchloſſen; und 
ſelbſt hierbei fehlt es noch an der Hauptſache, nämlich an 


* 


*) Flecken mit 2000 Einw. im Herzogth. Bremen, am Geſte⸗ 

chen, etwa 5 Meilen von deſſen Mündung in den Elbſtrom 
entlegen. Die Einwohner find wie die Burtehuder wegen 
Genie und Patriotismus berühmt. Der Ort liegt beiläufig 
nordweſtlich von Harburg, iſt alſo weiter von Hannover als 
dieſes. i Red. 


eur 


und dehnt ſich dort ſogar auf die Pferde aus. — 


und Hartfutter⸗Lieferung fuͤr den Spatfommer eingegangen 
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5 Herbeſſchaffung der zum Bruͤckenbau benoͤthigten Summen. — 


In mehre Komitate Ungarns, namentlich in das Abaujvarer 
und Spathmerſcher, iſt nun auch die Rinderſeuche gedrungen, 
An der 
Herſtellung der Schiffbruͤcke zwiſchen Peſth und Ofen wird 
eifrig gearbeitet und ſie dürfte in e Tagen vollen det ſein. 
— Am Alſten ſollte ſchon die Dampfſchefffahrt auf der Do⸗ 
nau fuͤr dieſes Jahr deginnen. Der Franz I. macht ſeine 
erſte diesjaͤhrige Reiſe von Peſth nach Semlin. Die Panno⸗ 
nig wird am 6. März von Preßburg nach Peſth abgehen, 
Rußland. 
Warſchau, 27, Febr. Der Chef des General⸗Stabes 
der aktiven Azmee, Fuͤrſt Gortſchakoff, iſt am Dienſtage von 
hier nach Rußland abgereiſt. 
Be dem Poſenſchen, 3. Maͤrz. (Privatmitthei⸗ 
lung.) Zuverlaͤſſig haben wir hier in Erfahrung gebracht, daß 
auf der polniſchen Grenze und um Kaliſch herum die Getreide⸗ 


preiſe bereits wieder abſchlagen, da fie ſchon einigermaaßen ans 


zogen. Diejenigen Spekulanten aus Kaliſch und der Gegend, 
welche bisher Kontrakte mit den Gutsbeſitzern wegen Getreide⸗ 


find, laſſen für jetzt die Kontrakte ſammt dem Auf- und Reu⸗ 
gelde lieber im Stich, als daß ſie, wie ſie ſagen, den Schaden 
der ganzen Lieferung tragen moͤchten. Ob ſie mit wahrem 
Grunde fo handeln, oder ob das Gerücht ungegruͤnbet ift, daß 
ihnen die Ablieferung fuͤr einen gewiſſen Termin und Zweck 


8 unmöglich werden wurde, laſſen wir dahingeſtellt fein. 


Wir hoffen, ſagt genanntes Platt, 
poſition der Addreſſe mit einer Erklärung entgegen treten wer⸗ 
den, daß das Haus die Einfuͤhrung von durchaus volksthuͤm⸗ 


»Malmesbury. 


BR Sptecherwal durch Wetten verloren und gewonnen fein. 


5 En 


Groß brit an nien. 


London, 23. Februar. Lord Gage wird im Oberhauſe 


den Antrag auf die Addreſſe ſekondiren. — Die heutigen Op⸗ 
poſitionsblätter machen die Parlaments- Mitglieder ihrer Partei tu 


darauf aufmerkſam, daß kein Mitglied uber die Addreſſe mit⸗ 
ſtimmen kann, bevor er ſeinen Eid abgelegt habe. — Der 
Globe ermahnt die Reformer, in ihren Amendements nicht 
bloß ihren Mangel an Vertrauen zu den Miniſtern auszudruͤk⸗ 
ken, ſondern auch, da die Miniſter es in der Thronrede nicht 


an Reform Verſprechungen wurden fehlen laſſen, anzugeben, 


was fur Reformen das Haus 0 entſchloſſen ſei. 
daß die Anfuͤhrer der Op⸗ 


lichen Munizipalitäten beabſichtige, ferner die Erhebung der 
Diſſenters zu vollkommener Gleichheit mit ihren übrigen Lands⸗ 
leuten, eine gerechte und weiſe Reform der Irlaͤndiſchen und 
der Engliſchen Kirche, welche kein Vernünftiger von der hoch⸗ 
1 Kommiſſion oder von dem Torh⸗Miniſterium erwarten 
wir 5 


Nach dem Morning Advertiſer haͤtte Sir Robert Peel die 


g Anſicht, ſich mit Lord Stanley und Sir James Graham zu 


vereinigen, wogen Sir Edw. Knatchbull, Lord de Grey und 
die Herren Goulbourne und Herries aus dem Miniſterium 
austreten wurden. 

Zu Liverpool hat man zur Feier des Sieges der Reformer 
bei der Sprecherwahl mit den Glocken gelchtet, eben ſo zu 


Nicht weniger als 50,000 Pfd. ſollen bei Gelegenheit der 
Am Alſten wurden 200 Mitglieder im Untechauſe verei⸗ 
unter auch Sir Rob. Peel und „Sie Charles Man. 


ES ne 


Sprecher herzlich die Hand, und der letztere 1 Heten 
Abercrombie Glück zu feiner Wahl. 

Nach dem Morning Herald gehen ſchon in mehren Graf⸗ 
ſchaften, in der Vorausſetzung einer baldigen . 
loͤſung, neue Kan didatenbewerbungen vor ſich. 

Die ſtets gleichzeitig mit dem Parlament ſtattfindende Con- 
vocation der Geiſtlichkeit wurde am 19ten eröffnet und die 
Wahl eines Repraͤſentanten der anglikaniſchen Kirche im Ober⸗ 
hauſe, wurde auf den 28ſten d. feſtgeſetzt. 


Der Marquis von Wellesley, ehemaliger Vicekoͤnig von 


Irland, iſt ſchwer krank. 

Die Graͤfin Sebaſtiani iſt am 20ſten bei der Koͤnigin 
eingefuͤhrt worden. 

Ein gewiſſer Collins hatte von dem ehemaligen Miniſter 


Don Miguels, Herzog von Cadaval, der ihm, wie er vorgab, 


10,000 Pfd. ſchuldig waͤre, durch Drohung mit Gefaͤngniß 
vor einiger Zeit 500 Pfd. echalten. Der Herzog hat ihn ſeit⸗ 
dem beim Kings⸗Bench⸗Gericht verklagt und vorgeſtern ſeinen 
Prozeß gegen den Betrüger gewonnen. Lord Denman, der 
Oberrichter, erklärte, es ſei noch nie ein ſchaͤndlicherer Betrug 


in irgend einem Gerichtshofe vorgekommen, und dekretirte die 


ſofortige Ausfuͤhrung des Urtheils. 

Von den hier anweſenden Indianern aus Michigan ſind 
nun noch zwei ſo ſchwer erkrankt, daß man an ihrem Aufkom⸗ 
men zweifelt. 

Die Parlaments⸗Haͤuſer ſehen jetzt ſehr gut aus, nachdem 
ſich alles Geraͤthe an Ort und Stelle befindet. Die allgemeine 


Erſcheinung des Unterhauſes iſt beſſer als jene des Oberhauſes, 


indem es offener und geraͤumiger iſt. Das Haus der Lords 
ſieht, bei ſeiner Enge, allzu gepreßt aus; aber ſeine Einrich⸗ 

0 iſt, wiewol nach kleinem Maaßſtabe veranſtaltet, ſehr 
vollſtaͤndig und ſelbſt etwas prunkhaft. Sein gothiſches Dach, die 
Fronten der, Pairs⸗Gallerie, die hochrothe Farbe der 
Meublen, 
Ausſehen, 
ſonders reinlich und einfach ausnimmt. Alles Holzwerk 
darin, die Bänke, Gallerien u. ſ. w. ſammt dem Geräfel 
des Saales, iſt von Eichen oder wenigſtens eichenholzfarbig, 
und die Polſter auf den Banken find von grünem Leder. Der 
Kontraſt iſt auffallend und angenehm. 

Mit dem am 20ften d. 
Schiffe Tartarus hat man die Nachricht von der Ankunft der 
Engliſchen Flotte aus Vourla in Malta erhalten. Sie be⸗ 
ſtand aus 15 Kriegsſchiffen. 

London, 24. Febr. Der König hielt geſtern im St. 


James⸗ Padaſt ein Kapitel des Hoſenband Ordens, worin Se. 


Majeſtaͤt dem Herzoge von Buccleuch dieſen Orden verliehen, 
der darauf den Diſtel⸗Orden, der mit dem erſteren nie zuſam⸗ 
men getragen wird, zurückſtellte. Nach dem Kapitel war Ge⸗ 
heimeraths⸗Verſammlung bei Sr. Majeſtaͤt, in welcher der 
Viscount Caſtlercagh und Herr H. L. Sog als Mitglieder 
vereidigt wurden. 

Die Oppoſitions⸗Partei fell geen befchtoffen haben, auch 


im Oberhauſe ein Amendement zur Addreſſe in Vorſchlag zu 
bringen; die Morning Poſt zweifelt jedoch, daß es dazu kom 
men werde; follte es aber doch der Fall fein, fo glaubt dieſes 
Blatt, daß Lord We den 1 auf das Amendement > 
machen würde. 8 a 


E „Ber dag e. 


ha“ 


die Tapeten u. ſ. w. geben ihm einzreicheres_ 
während hingegen das Unterhaus ſich be⸗ 


u Falmouth aged 
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der naͤchſte Bruder des Lord Abercrombie. 


| 
| 
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auf. 


5 0ſten Jahre; er wurde am 7. Nov. 1776 geboren. Er iſt 
Sein Bruder, der 
General Sir R. Abererombie, ſtarb im Jahre 1827. Der 
ſehr ehrenwerthe Herr hat aus ſeiner Ehe mit der Tochter des 
Herrn E. Leigh einen einzigen Sohn, Herrn Ralph Abererom⸗ 
bie, der jetzt Geſchaͤftstraͤger in Berlin iſt.“ f 


Frankreich. 


Paris, 18. Febr. (Allgem. Zeit.) Chatterton, ein 
neues Drama von Hrn. v. Vigny, und die Tabak Enquete be⸗ 
ſchaͤftigen Paris. Das Stück iſt eine ſchoͤne Neuerung im Ge⸗ 
biete der Kunſt, wie die Enquete eine für die Zukunft erfolg⸗ 
reiche Anmaßung der Kammer. Beide haben zahlreiche Feinde. 

Die Miniſter ſprechen gegen den Vorwitz der Kammer, die 
mit Gewalt in den Geheimniſſen der Tabacksmonopols herum⸗ 
ſtoͤbern will. Moraliſten ſchreien gegen den engliſchen Schwär= 
mer, der ſich aus Neugierde, wie es in jener Welt ausſehen 
möge, Angeſichts des zahlreichen Publikums vergiftet. Wun⸗ 
bern Sie ſich nicht, wenn ich das Theater und unſre hohen po⸗ 
litiſchen Angelegenheiten nebeneinander ſtelle, man ſpielt hier 

Überall Komödie. Der Unterſchied iſt nur, daß im, Theater 
francais die Hauptrollen ſehr gut beſetzt find, was man in un⸗ 
fern pelitiſchen Komoͤdien nicht Immer ſagen kann. Die Mir 
niſter, die nach der von ihnen angenommenen Deviſe: „Apres 
nous le deluge‘* die Hauptrollen fpielen, waren bei ber 
Enguete nichts als Figuranten. Nur hinter den Kouliffen, 
im Journal des Debats, wurden ſie laut, und ſprachen ziem⸗ 
lich unverholen gegen die Enquete. Wirklich, wenn die kon⸗ 
ſlitutionelle Monarchie wie unſre Tricycles auf drei Raͤdern 
ruhte, ſo ſteht der Wagen in Gefahr, wenn das eine dieſer 
Rader ſelbſtſtaͤndig eine Fahrt in das Reich der Engueten ma: 
chen kann. Die Regie bringt jaͤhrlich 40 Millionen ein. Nur 
ſehr wenige Departemente haben des Recht, Tabak zu bauen, 
und zahlen dafuͤr anſehnliche Abgaben. Hierdurch wird der 
Preis des Tabaks in Frankreich ſo unnatürlich geſteigert, daß er 
z. B. im Elſaß, wo er gepflanzt wird, um 50 Prozent theu⸗ 
rer iſt, als in dem nahen Baden. Eine Enguete kann die 


Kammer leſcht darauf führen, den Tabaksbau in ganz Frank⸗ 


reich zu geſtätten, gegen Zoll die Einfuhr vom Auslande zu erlau⸗ 
ben. Das Monopel und der Schmuggelhandel hoͤrten dann 
' Dies aber iſt es, was das Minifterium vor allem 
fürchtet, denn boͤſe Zungen fagen, daß beim Tabakseinkaufe 


fuͤr die Regie manche gute Priſe für geſchickte Schnupfer ab⸗ 


falle. 
Paris, 23. Februar. Der Graf Roederer, ehemaliger 
i gc Senator, hat ſich ſelbſt zur Abfaſſung der Addresse 


d’un constitutionnel bekannt, und Paris verlaſſen, un den. 


erſten Erörterungen aus dem Wege zu gehen. 

Leeder hat der 0 des Theaters de la Gaité doch ei⸗ 
nige Opfer gekoſtet. Man hat heute aus den Truͤmmern den 
Leichnam eines Maſchiniſten, eines Sapeur⸗Pompiers, einer 
Frau und eines Kindes hervorgezogen. Als Verwundete werden 
ein Stadt-Sergeant, und ein Tambour der Munfzipal⸗Garden 
genannnt. 

Das Stilſchwetgen des Heriopes Fig: James in der Kam⸗ 
mer erregt allgemeines Erſtaunen; bis jetzt zeichnet ſich dieſer 
Abgeordnete nur durch ſeine glänzende Toilette aus, welche 
ſonderbar gegen die Nachlaͤſſigkeit feiner Amtsbruͤder abſticht. 


135 Juͤngſthin wohnte er der Donnerſtag⸗ Geſellſchaft des Kammer⸗ 
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mit den Worten: 


hervorthut. 


Barthelemy herausgeben. 


„Ich fühle mich unvermathet geehrt, den 
Herrn Herzog in meinen Gemaͤchern zu ſehn.“ 

Drei Dinge bilden das neueſte Geſpraͤch von Paris; der 
Miniſterwechſel der ſich ſchon etwas uͤberlebt hat, der Brand 
des Theaters Gaité, deſſen Gluth ſchon wieder zu erkalten be⸗ 
ginnt, und ein Wunder für welches alles begeiſtert iſt: die Stute 
Blanche, die ſich ſeit einigen Tagen im Cirque e ue 

Die Blanche iſt das Muſter der Gelehrigke 
Geduld und Geſchicklichkeit. Sie ficht (2) mit ihrem 1 17 5 
auf den Degen, fie walzt (2) grazioͤs wie Dlle. Fanny Elsler, 
und feuert ein Kanon ſo kaltbluͤtig ab wie ein Artilleriſt der 
alten Garde. Das größte Meiſterſtuͤck aber was fie vollbringt, 
und von dem man es ſelbſt bei dem Lehrtalent des Herrn Lau⸗ 
rent Franconi nicht für moglich gehalten hätte, daß es einem 
Pferde beizubringen ſei, iſt, daß ſie eine ſehr ſteile Treppe 
von 20 Stufen ruͤckwaͤrts auf und abſteigt. Man denke, 
ruͤckwaͤrts, und zwar unter dem Praſſeln eines Feuerwerks. 
Sie ſoll dabei mit dem Schweife die artigſten Pantomimen 
ausfuͤhren. Man glaubt, daß dieſe Dame Blanche Herrn 

Franconi mehr eintragen wird, als Bojeildieu die ſeinige, ja 
mehr als Diefelbe der komiſchen Oper eingebracht hat. 

Viel Aufſehen erregen in Paris die vom General Wro⸗ 
niezki, einem Poſener, neu erfundenen Schießgewehre. Das 
1 iſt geſonnen, ſie in der Armee einzufuͤhren, 

da ſie alle bis jetzt angewendeten und vorgeſchlagenen ſowohl 
durch die Einfachheit ihres Mechanismus, als durch die 
Schnelligkeit, mit der fie geladen werden, weit übertreffen. — 
Meyerbeer wird naͤchſtens eine Oper unter dem Titel la Ste 
Die „Juͤdin“ von Hallevy iſt 
feit Robert le Diable gewiß die m- rkwuͤrdigſte Eiſcheinuns 
im Gebiete der dramatiſchen Muſik. 

Nantes, 20. Febr. Geſtern hat hier das nach neuer 
Art konſtruirte Dampfboot, wobei das Schiff auf zwei eiſer⸗ 
nen Kegeln ruht, zwiſchen denen ſich ein hydrauliſches Rad 
bewegt, ſeine Probefahrt gemacht. Es legte beim unguͤnſti⸗ 
gen Wetter in einer Stunde drei Lieus gegen den Strom zu⸗ 
ruck; mit dem Strome war die Schnell gkeit um z groͤßer⸗ 
Doch machte das Rad nur 22 Umdrehungen in der Minute, 
waͤhrend es bei günſtigem Wetter ganz leicht 30 macht, wo⸗ 
durch die Schnelligkeit noch faſt um 1 wachſen, mithin 42 
Lieue in der Stunde betragen wuͤrde. Das Fahrzeug hat den 
großen Vortheil vor andern, daß es faſt gar nicht ſchwankt. 
Ein noch groͤßerer iſt der, daß es das Waſſer, da das Rad 


i zwiſchen zwei ſchwimmenden Körpern ſich bewegt, faſt gar nicht 


in Unruhe bringt. Man weiß, daß bei andern Dampfbooten 
ein großer Nachtheil der iſt, daß der Wellenſchlag bei Kanaͤlen 
und engen Fahrten die Bahn ſo ſehr angreift. Dies iſt hier 
in einem Grade vermindert, daß es gleich Null zu erachten 
iſt. So wäre denn das Problem der Dampfſchifffahrt auf 
Kanaͤlen gelöſt. (Der Plan dieſer Bauart iſt bekanntlich aus 
Amerika heruͤbergekommen, doch hat Herr Thomſon, der Ma⸗ 
Föpmemingifte: für. die Dampfſchifffahrt der untern Loire ſehr 8 
weſentliche Verbeſſerungen dabei angebracht.) 

Paris, 24. Febr. Der doktrinaͤre Theil des letzten Mi⸗ 
niſteriums hat noch nicht die Hoffnung aufgegeben, ſich im 
Kabinet zu erhalten. Das Journ., de Paris und das Journ. 
de Debats ſchweigen; wahrſcheinlich erinnert ſich dleſes Blatt 


daran, wie es ſich im letzten November compromittirte, als 


es eine Oppoſition gegen das dreitaͤgige Miniſterium zu bilden 
anfing. ver We, der diesmal ſeine Artikel nicht 1 


— 


Lieblingsblatke erſcheinen laſſen will, weil deſſen Charakter zu 


offt ziell iſt, hat ein neues Organ erwaͤhlt, durch das er feine 
Hoffnungen und ſeine Oppoſition gegen Soult und Dupin aus⸗ 
ſpricht, den Moniteur du Commerce. — Das Journal du 
Commeree giebt folgende projektirte Mintfter » Lifte: Dupin, 
Conſeilpraͤſident, Juſtizminiſter; Gérard, Kriegs miniſter; 
Molé, Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten; Duperre, 
Marineminiſter; Sauzet, Miniſt. d. oͤffentlichen Unterrichts; 
Humann, Finanzminiſter ;?) Teſte, Handels miniſter; Herz 
zog von Baſſano, Miniſter des Innern. — Nach dem Bone 
Sens hätte Herr Dupin zuletzt eingewilligt, den Marſch. Soult 
in ſeinem Kabinete zu ſehen, nachdem er es ausgeſchlagen hat⸗ 
te, in das Kabinet des Marſchalls einzutreten. — Der Con⸗ 
ſtitutionnel ſagt, mehre Deputirte hätten ihren Entſchluß ges 
äußert, gleich nach dem Votum uͤber das Faillitengeſetz die 
Vertagung der Kammer bis zur Löfung der miniſteriellen Ans 
gelegenheit zu beantragen, $ : 
Immer traurigere Nachrichten kommen über den Brand 
des Theaters de la Gaité zum Vorſchein. Die Mutter eines 
Lampenanzündeis iſt unter der Aſche gefunden worden. Man 
glaubt, daß noch mehre Kinder außer dem einen, das man 
aufgefunden, verunglückt ſeien, denn es waren viele mit den 
Armen aneinander gebunden, Behufs einer ſzeniſchen Vorrich⸗ 
tung. Die Pompiers verſichern auch, daß ihnen ein zweiter 
Kamerad fehlt. Der, deſſen Leichnam man gefunden, iſt auf 
ſchreckliche Art umgekommen. Er arbeitete auf dem Bogen des 
Proſzeniums mit größter Kühnheit. Sein Sergeant rief ihm 
zu: „Mein Sohn, komm zurück, es wird bedenklich!“ „O, 
noch haber ich Zeit,“ erwiederte der Brabe — da ſtuͤrzt hinter 
ihm ein Bogen ein, und der einzige Weg der Rückkehr, den er 
hat, iſt verloren. Auf einem Balken ſtehend an die Mauer 
geklemmt, erwartete er, ob man ihm noch Hülfe leiſten koͤnnez 
aber es war nicht moͤglich, zu raſch loderte die Gluth empor 
und umkrallte ihn von allen Seiten. Seine Haare und Klei⸗ 
der brannten, er taumelte und ſtuͤrzte in den Feuerſchlund 
hinab. © $ 
5 Depucirten⸗Kammer. Sitzung vom 2Aften. Von 
allen Miniſtern erſchien nur Herr Perſil mit feinem Porte⸗ 
feuille in der Kammer. Herr Glais⸗Bizoin wollte über das Mi⸗ 
niſterium reden, man ließ ihn nicht zu Worte, die Kammer 
ſetzte bis um 4} Uhr die Diskuſſion über das Fallitengeſetz fort. 
Die Sitzung waͤhrt fort. ö 
ö Spanien. 
Madeid, 17. Februar. (Meſſ.) Die Proteftation des 
Generals Llauder gegen die Aeußerungen des Generals Que⸗ 
ſada und der Proceres iſt aͤußerſt energiſch, und wird noth⸗ 
wendig zu einem fehe unangenehmen Reſultat für den einen 
ober den andern Betheiligten führen. — Wir konnen anzeigen, 
daß unſer Hof mit dem zu Rem durch Vermittelung des paͤpſt ⸗ 
lichen Nuntius Unterhandlungen angeknuͤpft hat, und alles 
laßt glauben, daß der Roͤmiſche Hof bald einen Miniſter Ihrer 
katholiſchen Majeftät kei ſich zulaſſen wird. — Es wird uns 
verſichert, daß die Regierung die Unterhandlungen mit der Re⸗ 
gierung von Columdpien beginnt. Eine bei dem Finanzminiſter 
deingetroffene Depeſche des Intendanten der Aſturien, meldet, 
wie man verſichert, die faſt vollſtändige Vernichtung der In⸗ 
furgentenbande, die von den Gebirgen don Santander her in 
dieſe Previnz eingedrungen war. Ein großer Theil derſelben 


iſt zuſammengehauen worden. 
Wegen dieſes Namens ſtieg die Ren 
lan * 


te etwas. 
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Liſſabon, 16. Febr. In der Rede, welche der Her⸗ 
zog von Leuchtenberg bei feinem erſten Eeſcheinen in der Paies⸗ 
Kammer nach der Eidesleiſtung gehalten: ſagte er unter ande⸗ 
rem: „Von dem Augenblick an, wo unſere erhabene Fuͤrſtin, 
die Koͤnigin, mich mit ihrer Wahl beehrte, wurde ich ein 
Portugieſe und gelobte mir, alle durch jenen Namen mir auf | 
erlegten Pflichten bis an das Ende meines Lebens getreu zu 
erfüllen. Ich erneuere dieſes Verſprechen heute in Ihrer Ge, 
genwart, und befräftige es durch den Eid der Treue gegen din 
konſtitutionelle Charte, welche wir dem edlen Geiſte und dem 
hohen Verſtande des Kaiſers Dom Pedro, glorreichen Ans 
denkens verdanken. — Am heutigen Tage ſieht das Land, 
Dank dem Geiſte und dem Schwerdte des Herzogs von Bra 
ganza, jene Ereigniſſe beendigt, welche es ſo lange in Aufre⸗ 
gung gehalten haben, wir wollen uns damit troͤſten, daß die 
ehrenwerthen Repraͤſentanten der Nation in beiden Kammern 
jetzt ungehindert und mit dem Eifer, welcher ſie beſtelt, ſich 
damit beſchaͤftigen koͤnnen, das von Dom Pedro errichtete 
Gebaͤude zu befeſtigen, und die National⸗Verfaſſung feſtzu⸗ 
ſtellen, indem ſte zuerſt diejenigen Geſetze reguliren, welche 
uns jene Wohlthaten ſichern, und dann ſolche Geſetze geben, 
die uns zu einer beſſeren und gleichmäßigeren Juſtiz⸗Ver⸗ 
waltung fuͤr alle Buͤrger, welche das erſte Beduͤrfniß des 
Volks und die erſte Pflicht der Könige iſt, noch mangeln; 
daß fie der Portugieſiſchen Jugend, der Hoffnung ihres Lan⸗ 
des, den Schatz eines vernünftigen und nuͤtzlichen Untere 
richts zu Theil werden laſſen, und endlich von neuem dit 
Künſte, die Wiſſenſchaften, den Ackerbau, die | 
Induſtrie und den Handel zu ermuntern. — Möge es 
mir noch erlaubt ſein, die Wuͤnſche meines Herzens, die Sie 
gewiß mit mir theilen, und welche die letzten Dom Pedros 
waren, auszuſprechen. Laſſen Sie die Erinnerung an unſere 
unheilvollen Uneinigkeiten und Parteiungen in Vergeſſenheit ber 
graben fein. Wollte Gott, daß die Aus druͤcke, welche fie be 
zeichnen, aus unſerer Sprache verſchwinden mochten, da: fie 
ſonſt vielleicht eines Tages wieder hervortreten. Die Wohl 
fahrt eines Landes beruht auf denſelben Bedingungen, wie 
feine Freiheit; beide find die Kinder der Ordnung, und id 
ſchmeichle mir, daß in Portugal niemand iſt, der anders denkt, 
Die beſte und zugleich die einzige Garantie für die Ordnung 
befteht in der religioͤſen Achtung aller, ſowohl der Regierenden, 
als der Regierten, vor den Inſtitutionen und den Geſetzen.“ 

Franzö ſiſche Blatter enthalten ein Schreiben aus Liſ⸗ 
fabon vom 8. Februar, worin es heißt: „Als die Königin 
neulich in Geſellſchaft ihres Gemahls, des Herzogs von Leuch⸗ 
tenberg, einige Briefe las, trat die Marquiſin von N., welche 
ſeit Dom Pedros Todegroßen Einfluß auf die Koͤnigin gehabt 
haben ſoll, unangemeldet ins Zimmer, worauf der Herzog ſoy 
mit folgenden Worten anredete: „„ Madame! Ich verlange / 
daß Niemand unſere Zimmer betrete „wenn ſeine Gegenwart 
nicht verlangt wird, und erſuche Sie, dieſen Befehl den am. 
dern Hof Chargen mitzuthellen.“““ — Man ſpricht von ein® 
gen Veranderungen in den untern Abtheilungen des Miniſte⸗ 
tiums, glaubt jedoch, daß das Ganze durch die Ankunft des 
Herzogs mehr Stärke erlangt habe. „ 


3 Bel Siem == RE 
Bröſſel, 24. Febr. Der heutige Moniteur beige | 
Fudlizirt das Budget der öffentlichen Schuld. Daffelde bett 19 


Fe 
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11,640,883 Fr., wovon auf bie Zinſen allein 7,798,394 Fr. 


kommen. 
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Die Zölle in Antwerpen haben im Jahre 1834 3,104,110 
Fr. und in Oſtende 858,841 Fr. eingetragen, ein Mehrertrag 
gegen das Jahr 1829 von ungefähr 460,000 Frks. 

Mehre Franzoͤſiſche Banquiers wollten alle noch reſtirende 
Aktien der Belgiſchen Bank kaufen, aber Herr von Rothſchild 
hatte ſie bereits an ſich gebracht. 

Der Herzog von Orleans wurde geſtern hier erwactet. 

5 Ueber 1000 Menſchen find auf dem am 2. k Mt. ſtatt⸗ 
ſindenden Hofball eingeladen. 

Nach 3 Wochen vergeblichen Aufenthalts in Bruͤgge wegen 
Mangel eines Paſſes iſt der als Pole naturaliſirte Harro Har⸗ 
ting angewieſen worden, nach London zuruͤckzukehren und ſich 
mit einem Rufſiſchen Paſſe daſelbſt zu verſehen, falls er durch⸗ 
aus wieter nach Belgien kommen wolle. 

Es iſt die Rede davon, in Belgien eine Geſellſchaft, mit 
einem Kapital von 2,000,000 Fr., unter dem Namen einer k. 
Seefahrtsgeſellſchaft zu ſtiften, welche bezweckt, eine regelmaͤ⸗ 
ßige Dampfſchifffahrt zwiſchen Antwerpen, Spanien, Portu⸗ 
gal, den hauptſächlichſten Häfen des mittellaͤndiſchen Meeres 
und der ganzen Levante, gleich den in England und Frankreich 
beſtehenden Kompagnieen, fuͤr den Transport von Waaren und 
Reiſenden zu begründen. Der Schiffe follen 5 an der Zahl 
ſein, und jedes 500 Tonnen galten. 5 

Bruͤſſel, 25. Febr. In der geſtrigen Sitzung iſt end⸗ 
lich die Diskufſton uber das ſeit länger als einem halben Jahre 
debattirte Communal⸗Geſetz beendigt worden. 

a Hr. Ch. von Brouckere iſt zum Direktor der Bank von 
Belgien ernannt worden. 
Im Belge lieſt man: Wir vernehmen aus London, der 
Konig von Holland habe dem Miniſterium Wellington anzei⸗ 
gen laſſen, daß er geneigt ſei, ſich jährlich mit 8,400,000 Fl., 
welche Belgien an Holland zahlen ſoll, zu begnuͤgen, aber er 
fordert, daß dieſe Summe zu 63, ſtatt zu 56 pCt. kapi⸗ 


taliſirt werde. 
S ch we i 3. 


Bern, 21. Februar. Der große Rath hat ſich in dieſer 
Woche zur Fortſetzung der im Dezember abgebrochenen Win⸗ 
terſitzung verſammelt. Die bisherigen Sitzungen beſchraͤnkten 
ſich auf die Berathung des Budgets, mit dem keine weſentli⸗ 
che Veranderung vorgenommen wurde. 


Regierungsrath aufgefordert wird, Bericht zu erſtatten uͤber 
die Verhaͤltniſſe des Landes zu den Nachbarſtaaten, und alle 
darauf ſich beziehenden Akten dem großen Rathe zur Einſicht 
vorzulegen. Ohne Zweifel wird man ſich nicht ſehr beeilen, 
über die Erheblichkeit des Antrages abzuſtimmen, ſondern die 
Berathung des Schulgesetzes, welche jetzt eröffnet wird, zuvor 
beendigen. Uebrigens ſcheint es, der große Rath ſei endlich, 
geſonnen, die Stellung, die er neben dem Regierungsrathe 
anſpricht, feſter zu behaupten, und ſich nicht mehr, 


zu begnuͤgen 


gene nicht zu berühren, ſondern blos mit der Zukunft ſich zu 
beſchäftigen. 


ſtunden gemacht hatte. 


: Heute ward ein von- 
zwanzig Mitgliedern unterzeichneter Antrag verleſen, worin der 


wie bei 
feinem. letzten Belfammenfein, mit allgemeinen Redensarten. 
Die Debatte über den befagten Antrag dürfte: 


5 ſehr lebhaft werden; obgleich man den Plan hat, das Verganz regeln vorzubeugen. 


8 Baſel, 23. Febr. Heute Abend nach 4 Uhr iſt das für 
he den ‚Büricherfge beſtimmte eiſerne Dampfboot, der Vulkan, 
r nahen, 8 dieſen Tag nur ungefähr 3 Wege 


re | ER 


Die Schwierigkeiten, welche es in der 
Seichtigkeit und Strömung zwiſchen hier und Straßburg ge⸗ 
funden, moͤgen aufs neue beweiſen, wie wenig wir uns auf 
eine Dampfſchifffahrt für dieſe Strecke Hoffnung machen duͤr⸗ 
fen. Der Vulkan wird nun hier auseinander gelegt und zur 
Axe nach Zurich geführt. 

Italien. 

Kom, 17. Februar. Die wichtige Frage in unferm: 
Staatshaushalt iſt gegenwaͤrtig das Budget für. das laufende: 
Jahr, welches, wie zu erwarten ſtand, ungleich vortheilhafter 
als das vergangene ausfallen wird. Man erfaͤhrt, daß mit 
Einſchiuß des vorjährigen Defizits von 700.000 Scudi, die 
Ausgaben beinahe alle gedeckt find. Der Schatz iſt gefullt. 
Dies haben wir der Fuͤrſorge des Teſoriere generale, Mon⸗ 
ſignore Toſti, zu verdanken, welcher in allen feinen Operatio⸗ 
nen die größte Energie zeigt und ſich durch alles Geſchrei über, 
ſeine oft anſcheinende Gewaltthaͤtigkeit nicht von feinen Verbeſ⸗ 
ferungen abhalten läßt. Die Mehrzahl der Bevölkerung laßt 
ihm jedoch Gerechtigkeit widerfahren, weil ſie ſieht, daß er 
Ordnung in das Chaos unferer Finanzen gebracht hat. Der 
Staatskredit befeſtigt ſich; von Anleihen iſt keine Rede mehr, 
und behalten wir noch einige Jahre den friedlichen Zustand; 
ſo werden unſere Schulden zum Theil getilgt ſein, und der roͤ⸗ 
miſche Staat muß mit feinen innern Huͤlfsmitteln wieder eine 
der bluͤhendſten Länder werden. Der Pabſt hat den Monſi⸗ 
grore aufgemuntert, in feinen Verbeſſerungen fortzufahren. — 
Das Gerücht vom Abzuge der Franzoſen gas Ancona hat ſich 
wieder erneuert; es ſcheint aber wenig Glauben zu verdienen, 
da man ihre Anweſenheit, ſo wie die der oͤſtreichiſchen Trup⸗ 
pen in den Legationen, fürs erſte noch nicht für uͤberftuͤſſig 
hält, — Es iſt hier eine Anzahl beruͤchtigter Individuen eins. 
gezogen worden, damit fie dem Publikum in der bevorſtehen⸗ 
den letzten Karnevalswoche nicht die Taſchen ausleeren. Diefe 
Maaß regel nimmt die Polizei jedes Jahr, fie hat keinen poli⸗ 
tiſchen Grund, wie manche glauben. — Der Marquis von 
Unglefen geht aber nicht nach England, um eine Stelle anzu⸗ 
nehmen, wie man behauptet hatte, ſondern er will den Rath, 
deutſcher Aerzte 1 5 Wiederherſtellung, einer Bann 


einholen. 
Dane m aer k: 

Kopenhagen, 21. Febr. Das Gerücht, daß es im 
Werke ſei, dem Unfug der Preſſe durch eine veränderte 
Geſetzgebung oder durch Einführung der Cenſur zu ſteu⸗ 
ern, hat (wie ſchon gemeldet) zu mehren außerordentlichen! 
Verſammlungen der hieſigen Depurtrten Anlaß gegeben. Als 
einziges Reſultat dieſer Verſammlungen iſt bis jetzt wohl nur 
der Umſtand anzuſehen, daß ſaͤmmtliche Abgeordnete und; 
Stellvertreter eine bereits früher abgefaßte Bittſchrift an dem 
König, unterzeichneten, die feit dem 17, d. auch in der Stadt 
in Umlauf gebracht wurde. Als Verfaſſer derſelben wird Prof. 
Clauſen genannt, welcher auch unter dem 18. de, im Verein 
mit mehren andernachtbaren Männern, in der Ribenbayns⸗ 
Post zur Stiftung eines Vereins gegen den Mißbrauch der 
Preſſe aufgefordert hat, um dadurch edwg; nigen Zwangsmaaß⸗ 
Jene Butſchrift, die übrigens in ge⸗ 
ziemlichen Ausdrucken abgefaßt iſt, ſpricht das Geſuch aus, 
daß das bisherige Maaß der Preßfreihert ungeſchmaͤlert erhalten: 
werden und daher die Einführung: der Cenſur oder die Vorlage 
eines darauf bezuͤglichen Geſetzes ı unterbleiben möge. Diefes; 
Document iſt bereits geſtern an Se. Maß. eingefandt worden 


an 


— 800 


E Sich weden. 5 
Stockholm, 20. Febr. Im Plenum des Adelſtandes 
em 16ten d. ward die Motion des Grafen Froͤhlich, daß vom 


gemeinen Manne in Schweden niemand an den Hypotheken⸗ 
Vereinen Theil nehmen folle, deſſen Beſitz nicht 10,000 Tha⸗ 


ler Werth habe, an den Ausſchuß verwieſen. — Die zuſam⸗ 
mengeſetzten Bewilligungs- und Oekonomie⸗Ausſchuͤſſe, de⸗ 
ren Arbeiten jetzt beinahe beendigt ſind, haben ſich, wie man 
vernimmt, die letztere Zeit unter anderm mit der Frage uber 
den Luxus beſchaͤftigt und ſind zu dem Ergebniß gekommen, 
daß die Stände beim Könige um eine Proklamation an das 
Volk zur Ablegung des verderblichen Gebrauches auslaͤndiſcher 
Luxus⸗Artikel, es fer in Kleidern, Speiſe oder Trank anzu⸗ 
halten hätten. — Das Aftonblab meldet, daß mit erſtem 
offenen Waſſer eine regelmäßige Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Stockholm und Luͤbeck durch ein Hollaͤndiſches Schiff in Gang 
kommen werde. — In Finnland iſt eine Unterzeichnung zum 
Ankauf eines Dampfſchiffes eröffnet, wozu ſich in Abo allein 
600 Aktionäre für 120,000 Rubel gefunden haben, ſo daß 
kommen duͤrfte. 2 
% Grlechen lan d. 

Athen, 19. Jan. Ein erheblicher Differenzpunkt zwi⸗ 
ſchen der Regentſchaft und den Miniſterien war die Frage über 
Colonieen von Handwerkern und Ackerleuten. Die Griechen, 
Koletti an der Spitze, ſprachen ſich beſtimmt gegen dieſelben aus, 
und da die Nützlichkeit derſelben fur das menſchenleere, veroͤdete 
und gewerbsarme Griechenland ſiegreich nachgewieſen wurde, 
fo ſetzte die Oppoſition doch mehre Beſchraͤnkungen durch, welche 
eben nicht viele Auswanderer anlocken werden. Dennoch wird 
ſich die neu projektirte Hafenſtadt am Piraͤeus ſchnell erheben, 
weil im Plane für dieſelbe die Seioten, geborne Handelsleute, 
ſehr begünſtigt wurden. Eine Eiſenbahn ſoll die Hafenſtadt 
mit Athen verbinden. Es würden die Bauten viel raſcher vor⸗ 
rücken, wenn nicht Eigennutz und Raͤnkeſucht die Architekten 
zu entzwelen gewußt hätte. Uebrigens ſteht bis jetzt die Ein⸗ 
theilung in 4 Quartiere, in die Cecrops⸗ Theſeus“, Adrians⸗ 
und Ottos⸗Stadt feſt, wie auch das Verbot, am Fuße der 
Akropolis Neubauten aufzuführen, weil dort die einſtigen Nach⸗ 
grabungen beginnen ſollen. — Das Koͤnigreich Griechenland 

zaͤhlt nun 8 Zeitblaͤtter. b 
i Osmaniſches Reich. a 

Smyena, 19. Januar. Weder hier, noch zu Tſches⸗ 
me, noch auf der Inſel Mettelin, noch im ganzen Continent 
von Kleingſien iſt eine Spur der Peſt mehr zu finden. Eben 
ſo frei davon ſind alle Inſeln des Archipels. Auch zu Con⸗ 
ſtantinopel hat die Peſt faktiſch aufgehoͤrt, doch iſt ſie dort 
noch immer unter einer Hülle verſteckt, ſo daß man ihrem dor⸗ 
tigen Aufhoͤren nicht ganz traut. Sie gleicht einem Krater, 
aus dem beſtaͤndig Rauch hervorſteigt. Den neueſten Berich⸗ 
ten aus Alexandrien zufolge, herrſcht ſie auch dort noch im⸗ 
mer, doch ſterben im Durchſchnitt täglich nur. 6 Perſonen 
daran. — 3 3 ' 
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Canton, 22. Oktober. Der Theehandel mit den 
Chineſen war um die angegebene Zeit wieder eröffnet, 


nachdem die Zwiſtigkeiten ausgeglichen waren. Lord Napier 
hat es noch erlebt. Die Chineſiſchen Autoritäten hielten es nach 
den gleich! 
wieder 


ffnen. Am 7. Septbr. kam es namlich zu einem 


et Sr 


eine Dampfſchifffahrt zwiſchen dort und Stockholm in Gang 


u erwaͤhnenden Vorfaͤllen für gerathen, den Verkehr 


Gefecht. Die Britiſchen Schiffe Imogene und Andromache, 
befehligt vom Capitaͤn Blackwood, hatten die Anker gelichtet, 
um den Bogne zu paſſiren, als ſogleich von den Chineſiſchen 
Forts auf ſie geſchoſſen wurde. Die Schiffe erwiderten das 
Feuer und das Gefecht dauerte eine Zeitlang. Endlich ergriff 


die Chineſen ein paniſcher Schrecken und die Engliſchen Schiffe 


bewirkten ihre Durchfahrt. Der Verluſt der Chineſen war bes 
deutend. Am Bord der Imogene wurde 1 Mann und auf der 


Andromache ebenfalls 1 Mann getoͤdtet, 3 verwundet. Dies 
Gefecht verurſachte nicht wenig Aufregung zu Canton. Was 
den Tod des Lords Napier betrifft, fo aͤußert fich ein Private 
ſchreiben daruͤber dahin, daß die Chineſen alles thaten um feis 
nen Tod zu beſchleunigen, daß ſie ihm Speiſe und Waſſer ent⸗ 
zogen und eine inſultirende Schrift uͤber die andre zuſchickten, 
ihn fünf Tage lang auf dem Boote aufhielten, whrend die 
Hälfte dieſer Zeit zu feiner Durchfahrt hingereicht hätte, bes 
ſtaͤndig mit Gongs und Glocken ſchlugen, obgleich der Arzt er⸗ 
klaͤrt hatte, daß der Lord ſich in einem gefaͤhrlichen Zuſtande 
befinde. Der Lord ſtarb am 11. Oktober zu Macao. Die 
Englaͤnder in Canton begaben ſich ſaͤmmtlich dahin, um ſeinem 
Leichenbegaͤngniß beizuwohnen, und die erſten Britifchen Kauf 
leute ſchloſſen an dieſem Tage ihre Comtoire. Man hoffte, 


daß die Britiſche Regierung fuͤr die ſchnoͤbe Behandlung ih⸗ 


res Ober⸗Superintendenten durch die Chineſen Genugthuung 
verlangen wuͤrde. Die Britiſchen Kriegsſchiffe hatten Canton 


verlaſſen. ; 
Afri k a. - 


Toulon, 18. Febr. Der furchtbare Windſtoß, der 
Mittelmeere geherrſcht hat, hat Ungluͤck an der Afrikaniſchen 
Kuͤſte verurſacht. Wir vernehmen heute, daß die Kriegsbrigg 
le Ruſé auf der Station von Bona zu Grunde gegangen if. 


Der Mannſchaft iſt es mit unerhoͤrter Anſtrengung gelungen, 


die Kuͤſte zu erreichen. Leider iſt dies nicht der Fall mit 8 
bis 10 andern Handelsſchiffen, die am naͤmlichen Ankerplatz 
lagen. 
leute wurden das Opfer dieſes Ereigniſſes. N 

. Ein Brief aus Algier beſchreiht den letzten Markt zu 
Bouffarik, welcher diesmal don dem General Rapatel in Bes 


gleitung vieler Fremden beſucht wurde, unter denen ſich auch 


Fuͤrſt Puͤckler aus Preußen befand. 


Amerika. 

Waſhington, 2. Februar,. 
wrence, (der vor einigen Jahren aus George Town nach Wa⸗ 
ſhington zog, und nun den Mordverſuch gegen den Praͤſ. Jackſon 
veruͤbte), weigerte ſich, vor dem Richter Cranch, irgend ei⸗ 
nen Grund für feine That anzugeben. Da eine übermäßige 


Buͤrgſchaft verboten iſt, und die in dieſem Falle zu ſtellende 


1000 Dollars betragen würde, fo wurde er ins Gefaͤngniß ge⸗ 


bracht, nachdem der Richter noch erklärt hatte, daß wenn er 


auch die Bürgfchaft ſtellen koͤnnte, man noch außerdem hin⸗ 
laͤngliche Garantien für fein künftiges gutes Betragen gefor⸗ 
dert haben würde. Nach einem andern Bericht iſt der Ungluͤck⸗ 
liche ein geborner Engländer, der als Unmuͤndiger vor einigen 
Jahren nach Amerika kam und bei einem gewiſſen Purdy fein 
Fach erlernte. Dleſer Herr Purdy ſagt aus, daß der Menſch 
oft Zeichen von Wahnſinn habe blicken laſſen. 


Cortſetzung in der Beilage.) 


n 


Dieſe find an den Felſen zerſchellt und 8 bis 10 See⸗ 


Der Maler Rlchard La⸗ 


a f u. Viele glauben 
übrigens, es ſei eine Comödie geſpielt worden und die Piſtolen 


Mit einer Beige. 


| + 
. 


a 8 ne 
Bellage zur M 56 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 7. März 1838. 
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(Fortſetzung.) 
ſeien ſo eingerichtet geweſen, daß ſie nicht los ehen konnten. 
Lawrence hat mitten unter der ungeheuren Aufregung die größte 


Ruhe an den Tag gelegt, und der Präfident ſelbſt hat bemerkt, 


daß von dem Augenblick an, wo er ihn zuerſt erblickte, ſeine 
Haltung die größte Entſchloſſenheit ausgedrückt habe, bis das 
zweite Piſtol verſagte, wo er ſich widerſtandlos den Folgen 
ſeiner That hingab. ö 

Rio. Janeiro, 20. Dezbr. Gleich nach Ankunft der 
Nachricht von dem Tode Don Pedros zog ſich die Kaiferl; Fa⸗ 
milie nach dem Schloſſe Boa Viſta zurück. Am 11ten d. kam 
ſie in tiefer Trauer hierher zurück. Dem Lever, welche bei 
dieſer Gelegenheit ſtatt fand, wohnten alle hohe Staatsbeam⸗ 
ten und auswärtigen Geſandten bei. Graf St. Prieſt, der 
Franz. Botſchafter, richtete an den Kaiſer im Namen des di⸗ 
plomatiſchen Corps eine Anrede, welche den jungen Fuͤrſten 


fehr ergriff. Am löten nahm der Graf vor feiner Rückkehr 


nach Frankreich Abſchied vom Kaifer. und Don Delaval Rincon 
überreichte fein Beglaubigungsfchreiben als Spaniſcher 
Geſandter. Für die Soldaten Don Pedros, welche in dem 
Kriege in Portugal verwundet wurden, ſind hier uͤber 10,000 
Dollars geſammelt worden. 2 

Aus Trinidad wird vom 8. Jan, gemeldet, daß ein 
zweiter Zug von Einwohnern der azoriſchen Inſel Fayal, 45 


an der Zahl, die ſtatt der Neger zum Arbeiten angeworben 


ſind, dort angelangt war, und daß noch ein drittes Schiff mit 
60 Individuen erwartet wurde. Einige dieſer Einwanderer, 


die ſchon im Landbau beſchaͤftigt waren, hatten den Pflanzern 


ſehr zugeſagt und eben fo viel, ja noch beſſere Arbeit geleiſtet, 
se die Neger, ohne daß fie ſich uͤber ihre Kräfte angeſtrengt 
haͤtten. 6 N 5 

Mexiko. Der Stamm der Comanches, der die Nie 
detlaſſuug von Texas verlaſſen hatte, und in die ausgedehn⸗ 
ten Sapannen jenſeits des dieſe Kolonie von Norden nach Wer 
ſten, durchſchneidenden Gebirgszugs zurückgekehrt war, hat ſich 


mit vielen andern Stämmen der an den Quellen des Arkan⸗ 


ſasſtromes gelegenen Savannen verbunden, die wenigen Dörfer 
zwiſchen den Städten Santa Fe und San Antonio verwuͤſtet, 
und viele von den Einwohnern mit fortgeſchleppt. Die Eln⸗ 
wohner der erſtgenannten Stadt hatten zu den Waffen gegrif⸗ 


fen, entſchloſſen, den Feinden bis zur Ankunft der Truppen 
aus San Luis Widerſtand zu leiſten. Man zweifelte nicht, 


daß ſie noch frühzeitig genug eintreffen wuͤrden, um Santa 
Fe gegen einen Angriff zu ſchuͤten. Der Staat Sonora wurde 
von den Stämmen der Moguis, Yapipas und Apaches bedroht; 
doch hegte man an dieſer Seite der Graͤnze keine ernſtlichen 
Beſorgniſſe. F 
CEC . 
Bunzkau, 5. März, Am 25ſten v. M. Abends gegen 
9 Uhr brannte zu Schmottſeiffen, Kr. Loͤwenberg / das 
dem Hen. Franz Arnold gehörige Lehngut, nebſt einer Gärtner 
flelle völlig darnieder. Nebſt einer Menge von Wirthſchafts⸗ 
Utenſilien und Getreidevorräthen verbrannten 17 Kühe u, ge⸗ 
gen 400 Schafe. Sicherem Vermuthen nach iſt dieſes Feuer 
boshafter Weiſe angelegt worden. Merkwürdig war es, daß a 


“man während dieſer Feuers brunſt ein Feuerzeichen am Himmel 


bemerkt, welches in Hinſicht der Geſtalt, Groͤße und des Licht⸗ 
glanzes, vollkommen einem Kometen glich. — Nachdem am 
Zten d. in hieſiger Gegend ein gewaltiger Sturmwind geweht, 


trat Nachmittags nach 4 Uhr unter Blitz und Donner ein 


heftiges Schneegeſtoͤber ein, welches heute am sten, mit 
wenigen Unterbrechungen fortwaͤhrt. Tages zuvor am Aten, 
herrſchte volkommenes Frhlingswetter; kein Woͤlkchen zeigte 
ſich am Himmel und das von den hoͤchſten Gipfeln bis zum 
Fuße ſchneebedeckte Rieſen⸗ und Iſergebirge war in ſchoͤnſter 
Klarheit zu ſehen. — (Es bewaͤhrte ſich ſonach die alte Erfah⸗ 
rung, daß, wenn das Gebirge ſich in dunklerer Farbe als ge⸗ 
woͤhnlich und den ſchärfſten Umriſſen zeigt, ſo daß es gleichſam 
dem Auge näher geruͤckt erſcheint, ſchlechtes Wetter eintrete.) 


Krakau, B. Februat. Am 21ſten wurde die Vergifte⸗ 
rin der Frau Krokiewicz arretirt. Es iſt eine Perſon ledigen 
Standes, Namens W., die bis dahin als Kammermaͤdchen 
auf dem Lande in Dienß geſtanden hatte. Das arme junge 
Dienſtmaͤdchen, welche die Apfelſinen gebracht hatte, war ohne 
ihr Wiſſen ein Todesbote geweſen: fie geſtand ihren Eltern, 
als die Kunde von dem Morde ruchbar wurde, ſofort, wer ſie 
mit den Apfelſinen geſchickt hatte. Die Moͤrderin geſtand, 
daß die Apfelſinen von ihr geſandt ſeien, aber erſt im wieder⸗ 
holten Verhoͤr erklärte fie, was fie zu der Handlung bewogen 
habe. Es ergiebt ſich aus allem bis jetzt, daß Liebesverhaͤlt⸗ 
niſſe die Veranlaſſung dazu gegeben. \ 285 


Der beruͤhmte Conzertmeiſter Lafont, erſter Visliniſt des 
Kaiſers von Rußland und des Koͤnigs der Franzoſen, wird in 
Danzig erwartet und will dort ein Conzert veranſtalten. 


Juſtus Moͤſer's Denkmal. — Osnabrück, 17. 
Februar. Der Moͤſer⸗Verein hat bis zum Ende des vorigen 
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Jahres für fein vaterlaͤndiſches Unternehmen 3608 Rthlr. ge⸗ 


ſammelt, welche verzinslich angelegt find. Die Vollendung 
des Denkmals iſt nun nicht mehr fern. Im Junius vorigen 
Jahres ward von dem Bildhauer Herrn Drake zu Berlin eine 
Skizze der Statue und eines Poſtaments für dieſelbe, von 
Gyps, eingeſandt. Das letztere war zu koſtbar. Deſto mehr 
war man erfreut über die Statue; der Verein trug, nachdem 
er Kunſtverſtaͤndige zu Raths gezogen, Herrn Drake die Aus⸗ 
führung der Skizze, in gehoͤriger Große, in Bronze, auf. 


Mainz, im Februar. Die im Jahre 1831 zur Errich⸗ 
tung eines Denkmals für den Erfinder der Buchdrucker⸗ 
kunſt, den Mainzer Patrizier Johannes Gensfleiſch zum Gut⸗ 
tenberg, hier zuſammengetretenen Commiſſion erhielt an 
Beiträgen zu ihrem Zwecke bis jetzt 10,503 fl. 19 kr., wozu 
Frankreich 830 fl. 58 kr. beigetragen, und das reiche England 
50 fl., welche uͤberdieß von einem in England wohnenden Deut⸗ 
ſchen herruͤhren. Obgleich Thorwaldſen in Rom mit Uneigen⸗ 
nützigkeit die Ehren⸗Aufgabe der Ausführung des Modells 
übernommen hat, fehlten doch um die Koſten zu beſtreiten, we⸗ 
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nigſtens 8000 fl. Der hieſtge Gemeinderath hat beſchloſſen, 


die noch fehlenden Mittel durch Aktien, die von der Stadt ved 
bürgt werden, anzuſchaffen, und den Erzguß der koloſſglen St" 
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tue, deren Modell Thorwaldſen verfertigt, bei dem beruͤhmte⸗ 
ſten Gießer der Zeit, Herrn Crajatier, in Paris fertigen zu 
laſſen. 


In ler ate. 
. 2 0 H R Din 


N ee 
N IE Mondtag, 9. Rdn, Abends 
7: 7 Uhr, Sandgaſſe Nr. 6 
"Morgen, Seeger den 8. März: 6te Quartett- 
Aufführung des Breslauer Künstler- Vereins. 
Anfang 3 Uhr. 


Berlobunge: Nn 7 
Die Verlobung unſerer geliebten Pflegetochter Alm ind 
von Münch ow mit unſerm Neveu Herrn von Hocke, 
Lieutenant im 1. Uhlanen⸗Regiment, haben wir die Ehre 
unſeren Verwandten und Freunden hiermit anzuzeigen. 
Hetwigswaldau, 3. März 1835. 
Frhr. von Richthoffen nebſt Frau. 


Verbindungs „Anzeige. 


Unſere am 2. d. M. zu Groß Strehlitz vollzogene eheliche n 


Verbindung zeigen wir entfernten Verwandten und Freunden 
hierdurch ergebenſt an. 
Groß ⸗Pluſchnitz bei Toſt, den 3. März 1835. 
Aurora Materne, geb. Schubert. 
0 Heinrich Materie, Gutspaͤchter. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Am W. Februar, Nachmittags um halb 3 Uhr ſtarb in 
einem Alter von 60 Jahren an allgemeiner Entkraͤftung, die 
verwittwete Frau Juſtizſekretair Friedrike Schottky, ges 
borne Dittrich. Mit der Bitte um ſtille Theilnahme zei⸗ 
gen dies wohlwollenden Freunden ganz ergebenſt an: 

Kupp, den 3. Maͤrz 1835. 

die Hinterbliebenen. 


. 

In der Nacht vom 1ſten zum Aten d. M., ars zu Neiſſe 
unſere theuerſte Mutter, Louiſe geb. Lubi g, verwittwete 
Kreis⸗Steuer⸗ Einnehmer Luhe, 68 Jahr alt, nach kurzer 
Krankheit ſchmerzlos am Lungenſchlage, und folgte unſerm vor 
10 Monaten vorangegangenen Pater in das beſſere Leben nach. 
Unſern tiefen Schmerz bitten wir durch ſtilles Mitgefühl zu 
ehren. Breslau, den 6. März: 1835. 

3 Der O.⸗L.⸗G.⸗Aſſeſſor Luhe im Namen feiner 
N Geſchwiſter. 


Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung 


Josif or und Komp, in Breslai. 


Für Seller (Repf r (Repſchlaͤger). 

In allen Buchhandlungen in in Breslau in der Buchhand⸗ 
lung Joſef Marx u. Komp.; in Brieg bei K. Schwarz; 
in Glatz bei Hirſchberg; in Ye bei ann 
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Seile, Taue ıc. 
beſſerungen. 


gemachten neueſten Erfindungen und Ver; 


Nebſt Belehrungen über zweckmaͤßige Befeftis 


1 


gung der Taue auf Schiffen. Nach dem Engliſchen bearbeitet 


und mit deutſchen Zuſaͤtzen vermehrt von Joh. Aug,. Fellbeeg. 
Mit 1 Tafel Abbildungen. 8. geh. Preis 8 gGr⸗ 


In meinem Verlage iſt ſo eben erſchienen und in allen 
Buchhandlungen, in Breslau in der Buchhandlung Jo⸗ 
ſef Mar und Komp. zu haben: 

Hermanni, G., Opuscula. Vol. VI. 3 Rrh'r. 
Hieraus beſonders abgedruckt: 
Hermanns, G., Recenſion von Herrn K. O. Muͤllers 

Eumeniden des Aeſchylas 
Seymonrs, C. A. E., 
man Glossary. Bernd and augmented by 


Dr. J. G. Flügel. Rartonnirt, 1 Rihlr. 8 gGr. 
Leipzig, im Februar 1835. 
Ernſt Fleiſcher. 
Intereſſante Lektuͤre. 


So eben iſt bei G. Baſſe in Quedlinburg 1 
und in der Buchhandlung Joſef Maß und ee 
Breslau zu haben: 


Mirabeau's Memoiren. 


Geſchrieben von ihm ſelbſt, ſeinem Vater, Oheim und Adop⸗ 


tivſohn. Aus dem Franzoͤſiſchen von Dr. Le Petit Iſter 
Band. 8. geh. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 
Mirabeau iſt ohne Zweifel der verwickeltſte, aber auch der 
intereſſanteſte Charakter in dem großen Revolutions drama des 
vorigen Jahrhunderts. Mirabeau, der Sohn des Ariſtokta⸗ 
timus, der Mann des Volks, der unerbittliche Feind Lud⸗ 
wigs XVI. und Robespieere's, des Throns und der Guillo⸗ 
tine, der ſinnlich⸗weltliche Pabſt, der den Geiſt aller ſeiner 
Zeitgenoſſen, der unchriſtliche Gott, der alle Ereigniſſt 
ſeiner Epoche mit einem Worte ſeines Mundes lenkte, — 
Mireabeau, der begeiſterungstrunkne, verzweifelte Spieler an 


dem großen Pharaotiſche des Koͤnigthums und der Nation, 


wurde bisher von ſchlecht unterrichteten und übelwollenden 
Geſchichtsſchreibern als ein Scheuſal, als eine „Geißel der 
Menſchheit“ gebrandmarkt. Dieſer Irthum, der manche 
bedeutungsſchwere Blaͤtter in der Weltgeſchichte ausfuͤllt, 


wird durch dieſe von ihm ſelbſt, feinem Vater und Oheim ge | 


ſchriebenen Memoiren widerlegt. Nach Leſung derſelben müfr 
fen wir geſtehen: Mirabau war, wenn auch kein guter, ſo 
doch ein großer Mann, deſſen wild bewegtes, ereignißſchwetes 


Leben eine der romantiſchſten Epiſoden in der neueren Geſchichte 


bildet. — Das Ganze wird 4 Baͤnde ſtark. 


Das zweite Heft 
der Geſchichte des preuß. Staates und Volles 
fuͤr alle Sünde a von 
Dr. Ed Heinel 
(Dang, bel gr. Rt Gerhard, Preis 71 Sgr.) 
iſt fo eben erſchienen, und in allen Buchhandlungen, in Bres⸗ 
lau in dee Buchhandlung Joſef Mar und Komp. zu 
haden. Der Druck ſchreitet raſch vorwaͤrts. Alle 4 Wochen 
W Ber 


* 


erſcheint ein 7 80 Das ide wir find in allen e 0 


N 


1 Rthlr. 12 gr. 
general English and Ger. 


"Er 141 ). 


Bel Johann Chriſtian Krieger in Kaſſel iſt erſchienen 

und in allen guten Buchhandlungen, in Breslau in der 

Buchhandlung Joſef Mar und Komp. zu haben: 

Gironcourt, A. v., Sepertorium der Milikaͤr⸗Journali⸗ 
ſtik des 19ten Jahrhunderts bis zum Jahre 1834. gr. 
8. broſchirt. (8 Bogen) a 16 g Gr. 

Martin, Grundlinien einer Verwa tungs Ordnung für Kur⸗ 
heſſen. gr. 8. broch. (2: Bog.) à 5 Gr. 

Muͤnſ cher, Dr. W, Lehrbuch der cheiſtlichen Dogmen⸗ 
geſchichte. Zte Aufl. Mit Belegen aus d n Quellen⸗ 
ſchriften, Ergaͤnzungen der Literatur, hiſteriſchen Noten 
und Forcfegungen verſehen von Dr. D. von Cöln. Pter 
Hälfte Iſte Abthe lung. gr. 8. (22 Bogen) al Nthlr. 
165 98r. 


Der Stab Wehe und der Stab Sanft. 


Zwei Sammlungen chriſtlicher Predigten von Wilh. Thief. 


Zweite Aufl. Altona, in Commiſſion bei Karl Ane, und in 
Breslau bei Auguſt Schultz und Comp. 
(A brechtsſtraße Nr. 57) zu Haben, 


Den heiligen Doppelſtab, welchen viefer Titel nennt, ver⸗ 
traut das geiſtliche Hirtenamt jedem Prediger an. Wer ſich 
nun von dieſem Stabe des Heils, nach der, in den hier be⸗ 
zeichneten Predigten vorwaltender Weſſe zuͤchtigen, leiten und 
ſtützen läßt, der wird nicht betrogen. Wen er fo ſchlägt, dem 
wird es wohl thun, wie ein Balſam aaf feinem Haupte (Pf. 
Wem er ſo den Weg weiſt, der wird das Ziel ſeiner 
himmliſchen Berufung nicht verfehlen, und wer auf ihn ſich 
lehnt, wie er hier dargeboten wird, den wird er nicht, wie ſo 
manche „zerbrochene Rohrſtaͤbe“ unſerer Zeit, tuͤckiſch die Hand 
durchbohren (Sf. 36, 6), ſondern ihn treu und ſicher durchs 
finſtre Thal zeitlicher Wanderſchaft hindurch tragen. 

Das werden gewiß Diejenigen bezeugen, welche dieſem Bus 
che zu einem zweiten Ausgange in die Welt durch eine willige 
Aufnahme beim erſten haben Bahn gemacht. Und wer es 
diesmal freundlich willkommen heißt, der wird bald auch 
dazu Ja und Amen ſagen. — Von den großen Grundleh⸗ 
ven des Heils, nach welchen das chriſtliche Gemuͤth in je⸗ 
dem Erbauungsbuche vorzugsweiſe aasſieht, iſt nicht leicht 
eine übergangen, und in einer kurzen, einfachen, oft großarli⸗ 
gen und ſinnreichen Darſtellung find dieſelben auf das mannig⸗ 
faltige innere und äußere Leben der Chriſten bezogen. Ja, wer 
das Buch als eine Perlenſchnur von Sinnſprüchen aus der 
Schatzkammer chriſtlicher Wahrheit betrachten wollte, dürfte 
nicht eben fo ſehr im Irrthume fein. Auch wenn er manche 
Perlen, wegen mangelnder oder zu bezweifelnder Aechtheit nicht 
mit aufreihen konnte, — ſeine Schnur wuͤrde dennoch reich 
gefüllt erſcheinen. Geſucht haben nach ſolchen Perlen mag der 
Verf wohl; — er hat aber auch gefunden. — Faſt wo man 


aufſchlaͤgt, findet man fie. Eben dieſer Art halber nun wären 


dieſe Predigten nicht zu denjenigen zu ſtelen, welche man ein⸗ 
mal lieſt und dann bei Seite legt, ſondern vielmehr zu den aͤl⸗ 
tern, an deren geiſtreichen tiefen Sprüchen wir uns oft erg ai⸗ 
cken, ohne uns viel darum zu kuͤmmern, wie der Geſammtbau 
jeder Predigt gerathen und geſtaltet fein mag. — Sie bieten 
dem Leſer, ſo oft er hinzugeht, eine friſche Gabe aus ihrem 


Schatz, und es waͤhrt gewiß ſehr lange, bis ſein Gedaͤchtniß 
denſelben erſchoͤpft. — 


Wie viele Mängel dennoch dieſe Predigten fonft tragen moͤ⸗ 


gen, fie werden dennoch reichen Segen in die Herzen und die Haͤu⸗ 
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fer bringen, welche Ihrer Verkündigung geöffnet ſtehen, — und 
kein redlicher Pilger nach dem Jeruſalem, das droben iſt, wird 
dieſen Stab Wehe und Sanft, wenn er eine gute Strecke mit 
ihm ging, aus der Hand legen, ohne für die Dienſte, welche 
ihm derſelbe that, den Herrn zu preifen und von ganzem Her⸗ 
zen den lieben Hirten zu ſegnen, von dem er ihn empfan⸗ 
gen hat. SE 
ET EEE IE FE 
Johann Friedrich Korn des ältern Buchhandlung, 
Ring Nr. 24. 
erſchien und iſt zu haben: 
Leidensſcene 
aus dem Leben eines Malers. 
Eine kragi⸗komiſche Verfolgungsgeſchichte der neuſten Zeit, 
aktenmäßig da⸗geſtellt vom i 
Maler Scholz in Hirſchberg. 
Der Pinſel iſt der Güter hoͤchſtes nicht. 
Der Uebel größtes aber, find — die Pinſel. 
Preis 5 Sgr. 


Bei C. Weinhold 
Bude, Muſikalien⸗ und Kunſthandiung 


in Breslau (Albrechts⸗Straße Nr. 53.) 
wird fortwährend Subſeription angenommen auf die 


Carlsruher 
Pracht Vi bel. 


zu nehmen. 
Beſtellungen darauf werden auch prompt ausgeführt in 
1 Ge bei E. F. Zimmer, in Krotoſchin bei H. 
Sello. 2 


Fr Beachtungswerthe literariſche Anzeige, Be 

Mein Monatsblatt Nr. 55 pro März, oder Verzeichniß 
von Buͤchern zu herabgefegten Preiſen, eine gediegene 
Auswahl der beſten deutſchen Klaſſiker entholten, erlaube ich 
mir hiermit den reſp. Literaturfreunden zur beſondern gefaͤlligen 
Beachtung zu empfehlen. Auch muß ich noch beſonders be: 


merken: daß die ſaͤmmtlichen darin enthaltenen Buͤcher ganz 


neu und elegant gebunden ſind. - 
In Breslau wird daſſelbe gratis vertheilt von der Verlags⸗ 

Buchhandlung der Herren Graß, Barth und Comp. 
Liegnitz, den 2. Maͤrz 1835. 


N 


Die erſte und zweite Lieferung iſt A 10 Sgr. in Empfang 


H. Kronecker, Buchhändler u. Antiquar. 


Beim Antiquar C. W. Böhm, Schmiedebrücke Nr. 28 
Knigge, üb. d. Umgang mit Menſchen. 3 Bde. Ppb. f. 11 Rel. 


Archenholz, Geſchichte d. 7jähr. Krieges. mit 20 Kupf. f. 20 


Sgr. Linde, Wörterbuch zur neueſten Preuß. Pharmacopö. 
1830. f. 25 Sgr. Claurens Vergißmeinnicht. 1825. Edpr. 
22 Relr. f. 1 Rtir. : 


2 In det Antiquar Buchhandlung J. H. Zehdniker, Kr 
pferſchmiedeſtraße Nr. 14.: Thaer's rationelle Landwirthſch., 
4 Bde. 1833 eleg. geb. 63 Rthlr. 


Gilly's Landbaukunſt m. 


ſchoͤn ill. Kupfrt., 3 Bde. 1828 sleg. Hfrb. 43 Rthlr. Rare 


mer's Geſch. d. Dohsnflaufen, 6 Bde. g. neu in ſchönem Hfeb. 
8 Rthlr. 5 x 


* 
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Bei Carl Krone in Oels iſt erſchienen und in Bres⸗ 
lau bei Carl Cranz (Ohlauerſtraße), Heinrich Richter 
(Ring Nr. 51) und bei Moritz Geiſer (Schmiedebruͤcke 
Nr. 54) zu haben: 

We der uͤblichſten Alphabete, für junge Damen zum 
Sticken, auf Cambric und Papier lithographirt. 


Leih⸗Bibliothek⸗Verkauf. 

In einer der groͤßeren Städte Schleſiens iſt ein Bücher⸗ 
Verleihungs⸗Geſchaͤft, welches bisher 300 Rthlr. jährliche 
Revenuͤen trug, zu verkaufen. Die Bibliothek beſteht aus 
mehreren Tauſend gut ausgewählten und erhalte: 
nen Banden, und entſpricht ganz den Anforderungen eines 
e ſuchenden Leſepublikums. 

Der Preks fo wie die Zahlungs» Bedingungen find moͤg⸗ 


lichſt niedrig und den Ankauf erleichternd geſtellt. 


Naͤheren Nachweis ertheilt auf unbeſchwerte Anfragen die 
Buchhandlung der 99 Eu. Schulz u, eur in 
Breslau. 


r 5 

Die im d Nehberg Kreiſe belegenen Vorwerke Aa 
und Lorzendorf nebſt den dazu gehörigen Ländereien von 6 Mor⸗ 
gen 150 JR. Hof und Bauſtelle, 1521 Morgen 14 IR. 
Ackerland, 432 Morgen 135 TR. Wieſen incl. des zu Wie⸗ 
ſewachs geeigneten Stampnitze Teiches, 230 Morgen 35 IR, 
Weidelaͤndereien, 3 Morgen 30 U R. Teichland, 20 Morg. 
155 ◻ R. Gartenland und 23 Morgen 105 IR. Unland, 
zuſammen von 2246 Morgen 93 [R. und ſaͤmmtlichen 
„Wohn „Wirthſchafts⸗Gebaͤuden und Dienſt⸗Familien⸗Eta⸗ 
bliſſements, ſollen im Wege der Licitation öffentlich, an den 
Meiſtbietenden n eee und iſt hierzu ein Termin auf 
den 23. März d. J. Vormittags von 9 bis 12 und Nach⸗ 
mittogs von 2 bis 6 Uhr in dem Wohnhauſe zu Jaſchine vor 
dem Oekonomie⸗Commiſſarius, Regierungs ⸗ Sekretär Ge⸗ 
bauer anberaumt worden, wozu Kaufluſtige hiermit eingelas 
den werden. 

Die Verkaufs = Bedingungen liegen in der Regierungs⸗Do⸗ 
maͤnen⸗Regiſtratur, fo wie bei dem Königl. Rent⸗ Amte zu 


Creuzburg zur Einſicht bereit, auch wird Herr Oberamtmann 


Rudolph in Neuhoff, die zu veraͤußernden Realitäten auf Ver⸗ 
langen vorzeigen, oder ſonſtige Auskunft ertheilen. 
Oppeln, den 6. Februar 1835. 
. Königliche Regierung. Abtheilung für Domänen, For⸗ 
ſten und direkte Steuern. 


Von dem unterzeichneten Gericht werden alle diefenigen, 
welche an den von dem hieſigen Kaufmann Franz Wiener un⸗ 
term 23. September a. e. auf die Handlung Schummel und 
Hinkel zu Breslau an die Ordre des hieſigen Kaufmanns Lud⸗ 
wig Michaelis über 500 Rihlr. Courant gezogenen und von 
dieſem nach erfolgter Acceptation unterm 28. Oktober a. e. an 
den Kaufmann Moritz Lilienhayn all hier girirten, nach zwei 
Monaten zahlbar geweſenen, jedoch in Berlin abhanden gekom⸗ 
menen Wechſel, als Eigenthuͤmer, Ceſſionarten, Pfand⸗In⸗ 
haber oder ſonſtige Anſpruͤche zu haben glauben, auf den An⸗ 
trag des ꝛc. Lilienhayn hierdurch aufgefordert, ſich in dem auf 
den 10. April 1835 Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn 
Auscultator Freiherrn von Ripperda in dem Stadtgerichts⸗ 


Gebaͤude hierfelbſt angefegten Termin entweder perſoͤnlich oder 


durch legitimirte Bevollmaͤchtigte zu melden, ihre Anſpruͤche 


an den gedachten Wechſel anzuzeigen und beſcheinigen, widri⸗ 


— 


genfalls ihnen dieſerhalb ein ewiges Stillſchweigen anieelt 


und gedachter Wechſel amortiſirt werden wird. 
Glogau, den 19. Dezember 1834. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt: Gericht. 


Pro kla ma. 
Auf der Haͤuslerſtelle des Joſeph Tſchoͤcke sub Nr. 
188 zu Schlegel haften 


a) 200 Floren aus der Obligation vom 14. März 1800 | 


für die Stillerſche e e zu Neudorf, und 
b) 100 Floren aus der 
den Bauer Joſeph Anlauf aus Neudorf, 
worüber die ausgefertigten Inſtrumente verloren gegangen. 
Demnach werden alle, welche als Inhaber, Ceffionarien, 
Pfand⸗ oder ſonſtige Briefsinhaber an die gedachten Forderun⸗ 
gen oder an die darüber ausgefertigten Dokumente Anſprüche 
zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert dieſe Anſpruͤche 
binnen 3 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den 2. April 
V ormittags 11 Uhr in unſerer Canzlei zu 
Schlegel anberaumten Termine perſoͤnlich, oder durch le⸗ 
gitimirte Mandatarien, als welche für den Fall der Unbekannt⸗ 
ſchaft die Juſtiz Commiſſarien Leyfer und Wocke vorgeſchlagen 


werden, anzumelden, und das Weitere beim Ausbleiben aber 
zu gewärtigen, daß fie mit ihren Anſpruͤchen praͤcludirt, die 


‚aufgebotenen Dokumente für amortiſirt erklärt, und die auf 
Grund deren eingetragenen Poſten werden gelöſcht werden. 
Glatz, den 31. Dezember 1834. 
Gerichts Amt Schlegel. 


Bekanntmachung 


Es ſoll nunmehr die Vertheilung der Eoncure⸗Maſſe des 


den 20. Januar 1832 zu Albendorf bei Landeshut verſtorbe⸗ 


nen Pfarrers, Alexander Langer, unter die bekannten Glaͤubl⸗ 


ger deſſelben erfolgen. 


Dies wird in Gemäßheit der Vorſchrift des N 7. Tit. 50. 
Thl. I. der Allgem. Ger. Ord. hierdurch Öffentlich bekannt ge⸗ 


macht. Breslau, den 12. Febr. 1835. 


Bisthums Capitular⸗Vicariat „Amt. 


— 


Auction. 

Am 1 ften d. M. Nachmittags von 2 Uhr, wird der Kauf- 
mann Bräunert wegen Aufenthalts + Veränderung, fein Meu⸗ 
blement, beſiehend in Wiſch⸗ und Kleiderſchräͤnken, Schreib; 
ſekretairs, Sophas, Stühlen, Spiegeln, einem Schnelder⸗ 


ſchen Badeſchrank und einigem Eupfernen und eifernen Kuͤchen⸗ 


geräthe, in ſeiner Wohnung, Kegerberg Nr. 10, im Wege 
der Auction verſilbern, was hierdurch bekannt macht, der 
Auetions⸗Commiſſar Ne annig. 


ö Auktion. 
Am gten d. M. Vorm. von 9 Uhr und Nachm. von 2 
Uhr, wird in dem Hauſe Nr. 35, Karlsſtraße, mit dem 


Obligation vom 15. Juli 1804 für 


Verkaufe der noch vorhandenen, zur Walpertſchen Concurs⸗ 


Maſſe gehoͤrigen Droguerken⸗ ⸗Waaren, ſo wie des Mobiliars, 
boſtehend in einer eiſernen Wanduhr, Zinn und Kupferzeug, 
Betten, Feinsten Möbeln, Hausgeraͤth, in einem Fluͤ⸗ 
gel, mehreren Kupferſtichen und Buͤchern, fortgefahren. Bei 
dieſer Gelegenheit werden auch die Giftwaaren vorkommen: 


der Ankauf wird jedoch nur e esse 5 welche 1 105 I 


ben zu führen befugt find. 
re den 1. Maͤrz 1835. 


Mannig,/ Sutione.Rommieit 


mn 
———— . — 7 


500 auwereſeh zu machen. 


r BE n. 

Am 12. d. M. Vorm. von 9 Uhr und Nachm. v. 2 Uhr, 
ſoll in Nr. 9. Biſchofsſtraße, der Nachlaß des Maler Gramſch, 
beſtehend in Betten, Meubles, Kleidungsſtuͤcken, Maler⸗Uten⸗ 
ſilten, Farbe⸗Vorraͤthen und einigen Gemälden, öffentlich ver⸗ 
ſteigert werden. 

Breslau, den 6. Maͤrz 1835. 

0 Mannig, Auctionskommiſſaͤr. 


a Auktion. 
Am 16ten d. Mts. Vorm. um 10 Uhr ſoll an der Leber, 


fahrt vor dem Nikolai⸗Thore, 
Schiff, ein Oderlaͤnder, 


öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 


Breslau, den 3. Maͤrz 1835. 
Mannig, Aukt.⸗Comm. 


Wir haben dem Tabockfabrikanten Herrn Güuſt av 
Krug in Breslau eine Parthie tuͤrkiſche Tabacksblaͤtter, 


achten Soltanino, 


die wir ſelbſt an Ort und Stelle, und zwar von 
einer bis jetzt in dieſer Gegend noch gar nicht 


gekannten vorzüglichen Qualität e 
zum Bl 

im Groß⸗Herzogthum Poſen 8 

und Herzogthum Schleſien 

ben derfelbe wird fie in Blättern und fein geſchnitten 


zu den billigſten Preiſen verkaufen. 


Danzig, den 1. Februar 1835. 
Lubienoli und Comp. 


Mit Bezug auf vorſtehende ande Ang beeile ich mich, meine 
ſehr hochverehrten Kunden auf dieſen aͤußerſt ſchoͤnen, Br 


5 Nah achten 


tuͤrkiſchen Rauchtaback 


Derſelbe erweißt ſich als wirklich rei⸗ 
nes Produkt der Natur beſonders dadurch, daß er während: 
dem Rauchen einen angenehmen Wohlgeruch im Zimmer ver⸗ 
breitet und nach dem Rauchen weder einen uͤblen Nach⸗ 
geſchmack i ita Munde, noch den geringſten Geruch im Aus 
oder i in den Kleidern zuruͤcklaͤßt. 

Ich verkaufe denſelben ; 

fein geſchnitten das preuß. Pfund 1 a0 5 Sgr. 
in Blattern = 1 Rt 
in Original⸗Bunden von 25 bis 28 Pfd. 55 in Origfnal⸗ 
Packen von 90 bis 110 Pfd., noch billiger. 

Se den 28. Februar 1835. 


Der Tabackfabrikant 
Guſtav Krug, 


Schmiedebruͤcke Nr. 59. 
Vorzüglich trockne Waſchſeife. 


Eine Parthie ganz trockne, ſchoͤne weiße und gelbe Palm⸗ 


Seife von angenehmen Geruch, habe ich, das Pfd. zu 4 
F. A. Hertel, am Sheer 


8 BED 5 = in . 


das mit Nr. 52 bezeichnete 


805 


Offerte. 


P 15 unſerm Smyrnaer Freunde empfingen wir eine 


Acht türkisches Roſenol 


das wir in Orginal⸗Flaſchen billigſt, und in kleinen Flacons 3 
10 Sgr. 15 Sgr. 20 Sgr. und 30 Sgr. als etwas Ausgezeich⸗ 
netes zur geneigten Abnahme empfehlen. 


Wilh. Lode u. Comp. 


Am Neumarkt Nr. 
——ñ— — — —— — 
Zur Annahme und Beſorgung von 


. Bleich⸗Waaren 
die Leinwand Handlung 
Klose und Schindler, 


Rkuſche Str. Nr. in den 
drei Mohren. 


Gardinen⸗Musline 
die Elle 3. bis 6 Sgr., 
Gardinen⸗ Stoffe 


in karirt, tambourirt und geſtickt, 
erhielt ſo eben N 
die neue ge e 


Guſtav Redlich, 


Albrechtsſtraße Nr. 3 nahe am Ringe. 


Kleeſaamen⸗Verkauf. 


Weißen und rothen Kleeſaamen und weißen Kleeſaa men 
abgang, offerirt zu u billigen Preiſen 
David Galewsky in Brieg. 
8888868668865 858 SSS 
Zum Ein- und Verkauf von Gold und Sik 
& ber, Geldsorten, Tressen u. alle in dieses E Fach 


8 . empſielilt sich ergebenst 

2 HE. Joachimsso hn, 

Br am Rossmarkt Nr. 13. 

8 der Börse gegenüber. i 
82 3 


=> Fkt ten 
geraͤucherten Rheinlachs 


En wieder in en Güte und offerirt 
rl Sof. Bourgarbe, 


Lebte Straße Nr. 15. 


— 806 


se Meubles 
von verſchie benen Holjarten, in den neuſten und geſchmack⸗ 
volften Formen, empfiehlt, unter Garantie deren vor,ügs 
lichſter Qualité x 
die neue Meubles⸗ u. Spiegel-Handlung 
von a 
Bauer und Comp., 
Naſchmarkt Nr. 49, im Haufe des 
Kaufmanns Herrn S. Prager junior. 


Bleich⸗Waaren | 


aller Art übernimmt und beſorgt, wie ſeit einer Reihe von 
Jahren, unter Zuſicherung moͤglichſter Billigkeit 
Wilhelm Regner, 
| goldne Krone am Ringe. 
n d te i | 
Marinirte Bricken, marinirten 
iar It die Handlung 
e F. A. Hertel, am Theater. 
Waſchſei fe, 
ſchoͤne, weiße in Stegen, a Pfd. 44 Sgr. 10 Pfd. 424 Sgr. 


verkauft: 


g e. 
Lachs und fließenden Ca⸗ 


Johann Müller, 
am Neumarkt in der blauen Marie. 


Von 1834er Ober-Ungar-Weinen haben wir be- 
reits ein Pöstchen erhalten, und können, da sich 


selbe sehr leicht klar liegen, bald mit Proben auf- 


warten. Die Preise sind billig, da die gewonnene 
it ist. 
N FRE Lübbert und Sohn, 
Das lithographiſche Inſtitut 
von 5 


S. Lilienfeld 
in Breslau, Neue Weltgaſſe Nr. 155, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung aller lithographiſchen Arbei⸗ 
ten in Kreide, Feder und gravirter Manier, als: 
Zeichnungen jeder Art, Briefe, Circulaire, Tabellen, 


Wechſel und Anweiſungen, Rechnungen, Preiscourante, 


Frachtbriefe, Addreß⸗ und Viſitenkarten, Vignetten, 
Mens, Waaren⸗ und Apotheker s Etiquette, Bücher⸗ 
und Notentitel, Noten, Landkarten, Pläne jeder Art ıc. 
NB. Zugleich erlaubt es ſich zu bemerken, daß 100 Viſi⸗ 


tenkarten zu einem Thaler in Zeit von einer Stunde 


gel efert werden konnen. 


— Wir kaufen ̃ 
alte und neue, geldene und filberne Denkmünzen zu jeder 
Zeit und bezahlen ſolche ſehr preiswürdig. 

Hübner und Sohn eine Stiege hoch. 
(Ring und Kraͤnzel⸗Markt⸗Ecke) Nr. 32. 
EN ee en en 
ehen zum Verkau im Anfrage und Addre b ureau 
N 5 (Altes Rathhaus , 


— 


Saamen- Offerte, 
Alle Sorten = 
befter in⸗ und auslaͤndiſcher Garten, 
Feld⸗ und Blumen⸗Saamen, 
als: frühen und ſpaͤten, aſiatiſchen und engl. Blumen⸗ 
kohl, früh und ſpaͤt. engl. Welſchkraut, Weiskreut und 
Oberrüben ꝛc., engliſches und franz. Rey-Gras, Honig , 
Spargel- und Thimotheen-Gras, Luzerner, rothen und 
weißen Klee, inkaͤndiſchen Saͤe⸗Lein 2.5 empfing und offer 


rirt moͤglichſt billig ; 
Heinr. Wilh. Tietze, 


Schwe dnitzer Str. im filbernen Krebs. 


Leinſaamen⸗Offerte. 

Beſter, geremigter Leinſaamen, von letzter Erndte und 
erprobter Keimfaͤhigkeit, ſo wie auch Schlag⸗Leinſaamen, iſt 
billigſt zu haben bei ' 

Carl Fr. Keitſch 


9 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Die chemiſche Produkten⸗Fabrik in Oranien⸗ 
burg hat jetzt auch eine neue Art Lichte, „Palm⸗ 
Wachslichte“ genannt, von roſa und weißer Far⸗ 
be, 6 und 8 Stuͤck auf das Pfund, die nicht ge⸗ 
putzt werden durfen und auch ſonſt ſehr empfeh⸗ 
lungswerth ſind in Commiſſion geſandt, und ich 
kann dieſelben zu billigem Preis verkaufen. 

Carl Friedrich Hempel. 
Schuhbruͤcke Nr. 36. 


Bei dem Kunsthändler J. B. Olliviero, Ring 
Nr. 19, ist so eben angekommen eine neue A ahl 
Kupferstiche und bunſe Lithographien, welche den 
geehrten Kunstfreunder Zur geneigten Abnahme er- 
gebenst empfohlen wird. 


rt 2 

Baume und Straͤucher zu engl. 
Gaͤrten, 
als Ahorn, Platanen, Canadiſche, Caroliniſche und Bal⸗ 
ſampappeln, Kaſtanjen, Trauereſchen, Trauerweiden, Napol ons 
weiden, rothe fleifchfarbene, gelbe und mehrere andere Sorten Ace 
cacien, Chineſiſche Fliederbaͤume, Schneeballbaͤume, Mispel⸗ 
baͤume, mehrere Sorten Strauchflieder, Jasmine, Lonſceren, 
De und Spixäen, nebſt vielen andern Etrauch-Artens 
ferner: 


4 2 1 x 8 
Fruchttragende Baͤume und Straͤucher 
von mehreren Sorten Pfirſichen, Abricoſen, 30 Sorten Wein⸗ 
ſenker, Fe genbaͤume, Mispelbaͤume, engl großfruͤchtige 
Stachel: und Himbeerſtraucher, Aepfel- und Birnquitten, 
Lambects⸗ und Zellernußſtraͤuche, wie auch dreijährige Daem⸗ 
ſtaͤdter Spargelpflanzen, über 100 Sorten Staudengewaͤchſe 
nebſt vielen andern Pflanzenſorten, empfiehlt zur geneigten Be⸗ 
achtung: 2 5 ; 3 

Breslau, Saamen⸗Niederlage Ring Nr. 414. 
8 C. Ehr. Mohnhaupt. 


2 | 


\ 
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Saamen⸗ Getreide» Anzeige. 

Unterzeichneter empfiehlt zur Saat: 

Erbſen, 

Linſen, 

Le inſa amen, 

Sommerraps, 

Sommerrübs, 

Pferdebohnen, 

Wicken, 

Heidekorn, 

rothen und weißen Kleeſaamen, 

Knoͤr ich, 


i fo wie derſchiedene andere Getreide⸗Sorten billtgft. 


Salomon Simmel jun., 
Breslau, Schweldnitzerſtraße Nr. 28. 


Matinirten Elbinger Lachs in ug empfing in Commiſſion 


Fer d. Scho lg, 
Buͤttnerſtraße Nr. 6. 


Adgerichtete Gimpel, welche beliebte Arien, Walzer und 


und empfiehlt zu herabgeſetzten Preiſen: 


Tänze pfeiffen, find zu verkaufen angekommen auf der Ohr 


Hirſch. 


lauer⸗Straße im blauen 
. Fr. Hempel aus Thuͤringen. 


Anzeige. 

Mein in Oppeln am Ringe zu Handlungsgeſchaͤften, als 
das vortheilhafteſte gelegene Eckhaus, mit einem eingerichteten 
Kaufmanns Gewoͤlbe verſehen, worin immer lebhafter Wars 
kehr ſtart gefunden hat, deabſichtige ich vom 1. April d. J. 
— aber nur an einen Kaufmann — anderweitig zu verpach⸗ 
ten, da ſich bis jetzt zum Kauf dieſes Hauſes kein annehmba⸗ 
ws Kaͤufer gefunden hat. f 

Hierauf Reflektirende belieben ſich in frankirten Briefen, 
noch beſſer aber perſoͤnlich an mich zu wenden. . 


Brieg, den 10. Februar 1835. 
r L. Tha m me- 


(Rindvieh⸗Verkauf.) Bei dem Dominſo Kuns: 
dorf bei Nimptſch find junge Nutzkuͤhe, Kalben und junge 
Bullen, Schweizer und Halbſchwei er Rage, daldigſt, aber 
auch unter der Bedingung zu verkaufen, daß ſie erſt mit dem 
Beginn des Gruͤn⸗Futters abgeholt werden dürfen. 


Kalk Abgang, zum Mauren, Weißen und Düngen, gut 


brauchbar, 6 Kalk⸗Tonnen für 1 Rthlr. zu haben. 
Albrechts⸗Straße, zur Stadt Rom. 


——T—TVTVT0T0TCTCTTCTVTTT7TTT—VT—.ꝛ.ꝛ.ꝛ..ñññ ̃ ͤ——.. ̃ — — rem) 
Eine neue leichte offene Droſchke ſteht zum billigen Ver⸗ 
kauf: Hummerei Nr. 15. 


GIOHIHSEDIHHS88 
Schaafvieh⸗ Verkauf. 


SSG 8058888808 
In der hieſigen Schaͤferei ſtehen zweihundert Stuͤck fehe 
ſchoͤne, feine und dichtwollige Mutter ⸗ Schaafe zu billigen Preis 
fen zum Verka, f; fie ſind noch jung, zum Theil zweiſährtz 
und vollkommen geſund. 
Bärsdorf, bei Hainau, den 1. März 1835. 
f Freiherr v. Rothkirch⸗Trach. 


Wagen zu derkaufen: auf der Biſchofsſttaße Nr. 15. ein 
gebrauchter leichter halbbedeckter Reiſewagen. i 


Häuſer mit Handlungs⸗ Gelegenheiten 
in verſchiedenen belebten Provinzial⸗Staͤdten Ober⸗ und Nieder⸗ 
ſchleſiens belegen, weifer zum Kauf nach 
. das Anfrage» und Addreß Bureau 
(altes Rathhaus.) 


Ein Glasſchrank 


mit Fluͤgelthüren, welcher für eine Puͤtzhandlang ſich eignet, 
wird bald zu kaufen geſucht. Commiſſions Compt. Sch veid⸗ 
nitzer⸗Straße Nr. 54. 


Empfehlung. 

Ein Knabe don auswärts mit guten Schulkenntniſſen, 
wunſcht am hiefigen Platze in elnem bedeutenden Handlungs⸗ 
hauſe als Lehrling anzutreten. Zur Zahlung einer Penſion 
ſind die Eltern ſehr gern bereit. 

Commiſſions⸗Comptoir 
des F. W. Nickolmann, 
Schweidnitzerſtr. Nr. 54. 


Ein Handlungs- Commis, der in Specerei - und 
Tuchhandlungen ausserhalb servirt hat, auch pol- 
nisch spricht, sucht ein anderweitiges Engagement, 
Näheres Hummerei Nr. 42 par terre. | 


Penſſons Offerte. 

Ein Lehrer kann noch 2 Schüler für das Gymnafium auf⸗ 
nehmen, und nach Wunſche jeden wiſſenſchaftlichen Unterricht 
nebſt Muſik verbinden. Die dem Militaͤrfache ſich Widmenden 
ſollen fo weit gebracht werden, daß fie bei dem Portdiepee⸗ 
Faͤhndrichs⸗Examen unbedingt beſtehen koͤnnen. Ritterplatz, 
goldner Korb Nr. 7. 4 Stiegen von Oſtern ab 3 Stiegen. 


„ Bekanntmachung. „. 5 
Da das Breslauer Tuchmacher⸗ Mittel alter Stadt ſei ne 
Tuchwalke aufgegeben hat, fo tekommandirt daſſelbe ihren 
zeitherigen Walk⸗Meiſter, Namens Carl Herzog, als einen zus 
gleich im Walkenbau prakiifchzerfahrnen Mann. Portofreie 
Briefe werden auf unſerem Mittels⸗Hauſe angenommen. 


Schiffs⸗ Gelegenheit. 5 
Wilh. Knaͤbel, Schiffseigenthümer aus Stettin, liegt 
gegenwärtig in Ladung nach Preußen, und ſchwimmt in kur⸗ 
zet Zeit bon hier ab. Näheres zu erfahren beim Coffetier 
Neumann im Buͤrgerwerder. 


Die Caffee und Reſtaurations⸗Anſtalt, Schwe dniger⸗ 
Straße Nr. 37 im Meetſchiff, empfiehlt ein gut abgelagertes 


Baierſches Bier, die Flaſche zu 6 die halbe zu 3 Sgr. 
F. Bittner. 


Sonntag den 8. März iſt im ehemaligen Gefteierſchen 


das letzte Caſinb. 


Anfang um 4 Uhr., Ende um 10 Uhr, 
e N "Seıtmann, Mufitvirskcon, 


Zum Wurſtpicknick, Montag den 9. März, ladet erge⸗ 
benſt ein: der Koffetier Gu tſche, Nikolai⸗Thor neue Kirch⸗ 
Straße Nr. 12 

Billige Spazier⸗ und Reiſe Fuhren 
find in der Neuſtadt, Breite Straße Nr. 39 in der gelben 
Marie zu haben. f 5 
BIGSSIOSBEISHSOESIEEHIBHSEERH 
© Verpachtung. 8 
Mein auf der Biſchofſtraße neu erbautes, „zur & 
großen Durchfahrt“ benanntes Haus, wuͤrde ich zu 
einem Gaſthofe beſtimmen, wenn ſich ein Pächter dazu 


8 
82 
8 finden ſollte, und könnte zu Johanni oder auch noch 
5 
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vor dem Wollmarkt bezogen werden. Die vortheilhafte G 
Lage in Mitte der Stadt, ohnweit der Poſt, verbunden 
mit allen Bequemlichkeiten eines Gaſthofes, als: gro⸗ 
ßes Hofraums, Pferdeſtaͤlle, Wagen⸗Remiſe ꝛc. mit 
Einfahrt von der Bifchofe und Mäͤntlerſtraße, wuͤrde 
dieſes Haus vorzüglich zu einem Gaſthofe geeignet ma⸗ 
chen. — Da das früher beſtandene Brau⸗Lokal und 
D die Brau⸗Utenſilſen noch vorhanden find, und das Malz 
in den hieſigen Malzhaͤuſern des Kretſchmer⸗Mittels 
bereitet werden darf, fo könnte auch Bierbrauerei ber 
J trieben werden. 
5 Breslau, den 6. März 1835. 
Der Kaufmann Dittrich, wohnhaft 
Reuſcheſtraße, Pfau⸗Ecke. 


Seceeee e οοοο‚ο = 


Term. Joh. iſt zu vermiethen 
nahe am Ringe 1te Etage, 6 Stuben 2 Alkoven und Zubehör, 
300 Thlr. — desgl. 1 Etage 9 Zimmer, 2 Küchen und Bei⸗ 
gelaß, fo wie Stallung zu 4 Pferden und Wagen⸗Remiſe zu 
2 Wagen, 450 Thlr. — Ferner werden mehrere Quartiere am 
Ringe, ſowie auf andern lebhaften Straßen von 80 Thlr. bis 
200 Thlr. zu miethen geſucht. — Eine Vorausbezahlung fin ⸗ 


det nie flott. : 5 
Commiſſions⸗ Comptoir 
des F. W. Nickolmann, 
Schweidnitzer Straße Nr. 54. 


* Zu vermiethen. 
Der zweite Stock am Neumarkt Nr. 9., mit oder ohne 
Stallung und Wagenplatz, und zu beziehen an Term. Johan. 
oder auch ſchon zu Term. Oſtern a. e., das Nähere bel dem 


SSS 


Eigenthuͤmer. 
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Zu vermiethen iſt auf dem Neumarkt Nr. 7 und auf Jo⸗ 
hanni zu beziehen die erſte Etage, beſtehend in 4 Stuben 2 
Alkoven, einer Kuͤche und Entree nebſt Zubehör. Mit auch 
ohne Pferdeſtall und Wagenplatz. Das Nähere ift in der 
zweiten Etage deſſelben Hauſes zu erfahren. Avch iſt ein 
großer lichter Keller zu vermiethen, und bald zu beziehen. 


Zu ver miethen 
und zu Jeh inni zu beziehen iſt Werder⸗Straße Nr. 15, 
im erſten Stock ein geraͤumiges Lokal. Das Nühere bei 
der Eigenthuͤmerin daſelbſt. 


Zu vermiethen 
iſt auf der Albrechtsſtraße Nr. 10., fuͤr einen einzelnen Herrn, 
eine Stube vorn heraus, mit und ohne Meubel, zu erfragen 
daſelbſt im Aten Stock. 


Einem ruhigen Miether wird ein Stübchen im Hofe mit 
oder ohne Meubles nachgewieſen, am Ringe Nr. 2, zwei 


Treppen hoch. 


Angekommene Fremde. 4 

Den 6. Maͤrz. Gold. Zepter: Hr. Gutsbeſ. v. Wezyk a, 
Mijoniec. — Hr. Doct. med. Schiffer a. Oels. — Gr. Stube: 
Hr. Gutsbeſ. Göbel a. Bunzelwiz. — Hr. Kaufm. Dierbach g. 
Bernſtadt. — Gold. Schwerdt: Hr. Kaufm. Calmus a. Ber⸗ 
lin. — Hr. Kaufm. Titel a. Berlin. — Weiße Storch: Hr. 
Kfm. Kempner a. Ungarn. — Hr. Kfm. Liebrecht a. Namslau. — 
Gold. Hirſchel: Hr. Kaufm. Pick a. Krakau. — Rauten⸗ 


kranz: Hr. Guts beſ. Faſſon a. Wittenberg. — Hr. Gutsbeſ. Zed⸗ 5 


ler a. Schlaupp. — Hr. Kaufmann Zraberth a. Langenſalza. — 
Weiße Adler: Hr. Oberförſt. v. Motz und Hr. Kaſſen⸗Rendant 


Gruͤtzner a. Leubuſch. — Hr. Inſpekt. Cretius a. Simmenau. — 


Hr. Kaufm. Mantzel a. Schwedt a. O. — Blaue Hirſch: Hr. 
Bürgerm. Lachmund a. Militſch. — Hr. Muſikus Dietrich a. Al⸗ 
tenburg. — Gold. Gans: Hr. Kaufm. Stavenhagen a. Ham: 
burg. — Hr. Kfm. Wehrde g. Magdeburg. — Gold. Kronen 
Hr. Kaufm. Rothenberg g. Berlin. — Gold. Baum: Hr. Lan⸗ 
des⸗Aelteſt. Bar. v. Diebitſch a. Gr. Wierſewig. — Hr. Baumeiſt. 
Waltsgott g. Luͤben. — Deutſche Haus: Hr. Juſtizſekr. Kauk⸗ 
bach a. Rybnick. — Hr. Juſtizkommiſſ. Steinmann a. Ohlau. — 
Zwei gold. Löwen: Hr. Lieuten. Mehlhorn a. Linden. — Hr, 
Schiffsbaumeiſt. Damkir a. Kopenhagen. — Hr. Gutsbeſ. Fritſch 


a, Lobetinz. — Hr. Kaufm. Gäbel a. Brieg. n 
Oderſtraße Nr. 23: Hr. Baron von 


Privat⸗Logis: 
Maltzahn a. Liegnie. — Hummerey Nr. 3: Hr. Kreisphyſikus 
Dokt. Kloſe a. Strehlen. f ; % 
feucht Windſtärke Gemöfl 


6. März Barom. inneres | 


6 U. V. 27, 6, 044. 3, 9)— 1,7 — 2,0) SW 922 heiter 


2 U. N. 27“ 3, 8 J 8, 4% 8, 18 Sd. 36 Ockgw. 


) 


Nachtkuͤhle — 1, 4 ( Thermometer) Sder + 2,0 


e € e t de Pre ie 


Breslau, den 6. März 1835 


Bien: | 1m. 17 81 „ e 55 | 1 Ah. 10 Sr — 5. 
oggen: Hzchter ) 1 Rtie. 9 Sgr. Ä x r. gr. 7 Pf. Niedrigſt. te. 2 Sgr — Pf 
Gerfe: ahbe Lie, En GM Wiler 1 cl d Sgr. t Riede.) 1 le d Sa — Wi 
Hafer: — 27 Sgr. 6 Pf. — Bel. 23 Sgr. 6 N. 


2 


Redakteur: E. d. Bars. lan 
N 7 . TEE a. x 


Mit einer literariſchen Beilage der Buchhandlung F. E. E. Leu kart in Breslau. En 


— Rtlr. 25 Sgr 6 Pf. 


Druck der neuen Buchdruckerei von M. Friedländer. 
8 N 


* 


